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6. Juni-M-ASch-1-Breun 

F: Wicvicle Weffen-SS-Divisionen hrt cs noch Ihrer Zrinncerunr ges 
Geben? Bitte nennen Sic nuech lic Zcehl dor Wehruacchts-Divisionc ny 
uit man cinen Vergleich hat, 

As Wir fingen bei Kricgsbeginn, ich gleube nit 3 SS-Divisionen 
en und dic Zchl steigerte sich bis Ende ces Krieses auf schätzungs“ 
weise 35-37 Divisionen, gegenüber einer Zehl von Heerescivisionen 
dic schwenkte, aber lic san rund angeben kann, vielleicht nit 280, 
290, oder 300, 

F: Wie wurde bei der Aufstellun.: von neuen Divisionen vsrfohren 
Wer entschicdl ob einc solche neue Division cine “irffen-SS-Division 
wurce oder cine Wohrzucchtsdivisicn? 

A: Sobald der Führer eine neue Aufstellun swelle befohlen hatte, 
sagte er nach Rücksprr.chce mit Himaler es sind nufzustcllen so und 
so viele Divisionen, so unc so viele Weffen-SS-Divisionen, 
stimate cr zahlenüäässi;, 


ia cine gewisse Norm oder wurde da noch cin.r gewiss 


cen Ein!ruck, dass der Führer 

Ger SS-Divisionen so weit chen wollte, 2 oY überhaupt konntc, 

F: Und wenn Sie sarzcn "könnte", welche DBogrenzung crschon Sie 
daraus? Betrifft sic dic Methode, dic Rekruten, oder ws sonst? 

A: Dic Besrenzun: lsg darin, ‘dass die Solänten liesar Voffen-SS 
Division ja freiwillig scin sollten und es kan dam sehr bald der 
Moiicnt, wo Hi Cep nelden musste, "ich kricze den Ersatz 
für die Division" und von licescn Augenblick trot. der Zustrn? cin, 
dass von den Wehrpflichtisen curch die Waffen-SS der Rahi abso 
schöpft wurde unc dicse Leute, auch wenn sie streng katholischc 
Bauernsöhne waren zu SS-Divisionen einzezoran wurden, Ich habe 
selbst derüber erbitterte Briefe von Bäuerinnen bekomuen, 

F: Wurde bei diesen Einzichungen zur Weffen-SS, cic Sic 
schildert heben von politischen Gesichtspunkten susrsesanor 
man Ginen Rekruten erst politisch in irgcondciner Weiso bef: 
nen ihn zur WeffeneSS ech oder wurde darsuf keine 


nen? 
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6.Juni-NM-ASch-2-Broun 
as entschcidende war, Üsss dor Bursche cross war und 
as war das 
Entscheilcnde, 

F: Sie haben gestern gesagt, dass bei a Einzichung von Rekruten 
keine Rücksicht ene en wurdé ob ein Mann ctwa der SA on-chérte 
oder nicht. Gilt das auch auf dic Zugehörirkeit zur allecneinen $$? 
Ich meine in der Hinsicht, wurte keine Rücksicht äarmuf zenolt:en, 0} 
ler Rekrut der alleeucinen SS an chörtc, weder bei seincr Einzichun 
noch bei seiner Ausbildung, noch bei seiner Beförderun-? 

Nicht in cicset aussesprochenen rssc wie "ci der SA, Ich glor 
der grösste Teil der Leute, lie in dor nligeneinen SS wae 
ren, zur Waffen-SS kamen und sich meldeten; aber ich weiss 
dass sehr viele des nicht setan haben un! normolerweise 


Heer cin-ezoren wurd ten, sodass sie dann genau wic jede 


Deutsche auch i2 Here behandelt wurden, \ 


F: Also, es gab, wenn ich Sic recht versto he, viele\ An 
der all;cucinen SS, die in Heere dienten auf cor einen Scitec 
anderen gab es viele Männcr, die wecer der Pertoi ano} 
noch dcr SS, aber in der Waffen-SS dienten? 
das gilt nicht für 
CECS; aber absolut für 


in der zweiten 


As Unter der zweiten Häfte meine ich 
grossen Vorluste in ersten Russlanife 
ie gesante 
480 000 Menne 
u čiosor Zchl würden Cie Abfälle, also 
efengenschaft gcratenen, hinzukomiene 
kommen noch 
Unc hoben Sie dabiibor irrondeine ziffornnässio stellung? 
Das kann ich schwer schätzen bezüglich do: 
KREUZVERHÖR DURCH MR, ROBERTS 
F: Herr Zoure, Sie habon den Gericht esact,vor < Fare dass Ih 


nen das Soldatentun in Blute liegt, Stimmt das? 


S ITT 
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das stimmte 

F: Schr gut uni Sic sagten, dass Sie hier wären, die Ehre des 
ceutschen Soldaten zu vertreten. Stinut das? 

A: Das tue ich in sehr hohen lasse, 

F: Schr wohl. Sic haben sich nls cin nhafter Sollet hin-c- 
stellt? 

Das have ich nit vollen Bewusstscin, 

Sie haben sich als einen wrhrhaften Menschen hinrestcl1t? 

Ich habe mich als einen deutschen Menschen hin-cstellt und ic 
bin es auch. 

F: Sehr wohl. Dicse Sachen, die wie Sie ansczchen haben nusfüh- 
ren mussten während der letzten 6 oder 7 Jahre, «lruben Sie, dass 
dadurch Ihre Ehre irgendwie beschmtzt worden ist? 

As Meine Ehre ist sicherlich nicht »eschimutzt worden; denn cic 
have ich persönlich in Acht .chrlten, 

F: Schr mt, Sic sazen, dass Ihre Ehre nicht beschuutzt worden 
sei. H-t sich während der letzten 6 oder 7 Jchre, während deren Sik 
solche Dinge anscblich ausführen mussten, het sich da > Vchrhef» 
tirk.it auf den selben Höhepunkt jot noch zchalten? 

Keine Antwort). 
Können Sie die Frace beantworten? 
Zur Beantwortung dieser Fraze bin ich 
dann werde 
assen unc werde weitere 

In Jahre 1935 woren Sic cin Oberstleutnant ia Vertcidicunzsait 
Ser Vehrinacht, stint das? 

Das ist absolut richtig. 

das Ant L; Londesverteidicung 
Und war Feldns on Blomberg Ihr Vorgesctzter? 
Feldnarschall von Blonberg wer nicht nein direkter, ober 


meiner Vorgesetzten, 


P: Haben Sie gun grossen Teil nit Felänerschell von Blomberg 


arbeitet? 


人 


4: Ich bin ouch verschicdentlich persönlich bei einen Vortrag 
10958 





6, duni-M-ASch=4-Breun 


gewesen. Naturscuiss 


> 


Haben Sie bei Stabsbesprechunecn 


Besprechunren in grösseren Kreise 


niterlcbt, Idh glaube, 

und 

Uni 

Nein, 

statt, 

Gingen Sie zu 

Natürlich, da 

F: Schr gut; das 

Schauen Sie sich bitte 

sich nur ĉie 
ben, nicht wahr? 

st von 

F: Das befasst sich 

was Opcrations- 

(Keine Antwort). 

F: Des ist coch dic 

A: (Keine Antwort). 

F: Können Sie 


N L 
dio 


Ich kann Ihnen 


VORSITZENDER: 


was Operotions-Schulung 


zu le 

A: 
nicht hier aus den 
die 


riff "Schulung" 


nach Räuiung der we 


F: Das ist sehr gut, 


f 
F: Nun, warten Sic 


nit de 


lane nicht so viel 


a 


dass sclten uch 
vielleicht der eine 
wurden sie Sta 


die Besprechun cn fanden bein Chef 


S tabsbes Si 


ich je 


Unterschrift an, 


Blonberg unterschrieben, 


Schulun; 


nir nicht 
antworten, 


Ansekla 


sen un cGicse Free 
Meiner Erinnerung 
Akten-Studiun 

Vorbereitung 
strheinischen 

A: Dazu ist noch etwas zu sa 
einen Augen 


Wiccerbesctzung 


[TI 


wie 


nit ihn 


beig 


bei Blonberg ] ich nicht 
C 


inbe 


da weren, als Keitel und igi 


oder andere Antschef, 


bsbesprechun:sen genannt? 


dcs Wehrnachtsarntes 


»redhunren? 


cen Stobe anzchörte, 


ich „ir vorgestellt, 


Dokument C-139 an, USA-53. Schauen Sic 


ist doch von Blomberg unte: 


Jae 


nit Opdrations-S.hulun;. Erinnern 


war? 


nicht wrhr‘ 


e de sg mi BI n 
NTWOorTen, 


z 1 
V se enke 
clesen habe ¢ 


a 


ter, dic Frage war, Sic sich crinnern 


wer. Deshalb brauchen Sie das Dokuncnt nic! 


nach - von dcr ich aber nicht weiss, 


von Nürnberg stau - wer dor Bee 


für lie Besetzune der RheineLinj 


Gobicte, 
ich verstche,. 
t Cre 


nblick, Dos 


al = 
aes 


Rheinlafdcs; 
10959 





ler Chef des Wehrneachts 


i MINI 


å: Nein, das befasst sich nicht nit dor Wiederbesetzung des Rhei 


6.Juni-M-ASch-5=-Braun-Otto 


landes, das ist absolut falsch, 


F: Nun, wir wollen das Dokunent zusernaien betrachten und se 


geschricben stcht, 
ist datiert vom 2. Mai 1935, Ich lese cs Ihnen vor, vor allen 
möchte ich folgendes klarstellen: Es ist schinn so gehei 
es cinen Stenogrefen nicht anvertraut werden konnte, Da 
Ku ont ist nämlich handschriftlich geschrieben, ist o 
A: (Keine Antwort), 
F: Dicse Froge können Sic doch } iant beentworten, Können Sic 
nicht erkennen, ob es in Handschrift „eschrishen ist oder nicht? 
A: Je, cs ist in Handschr "eschriceben, 
F: Warun segen Sie das 
Nun wir wollen cs auon ansehen, Es ist von Reichswchrainist ter; 
das ist von Blonber nicht wohr? Es ist die zweitc Kopie, "nur 
geht an den Chef des OKW, Chef der Mərine-Ici- 
unc Reichsninister der Iuftwaffe, 
das in cer letzten Wehrnachtsbespre chun: 
ob Sic Strbsbesprechun en deiwohnte 


7 We 


bestii ich das Kennwort "S 


tarf ich nich ca S auf de inlLt beziehen, 

"Dies ist cine ceticinsane Aktion der Arci Wohrucschtsteile, Das 

ternehiicn muss durchreführt worte LG Ans ist cine Phrase, dic 

yir später konnen lerntc hlagartig als cin Überfall." Grösst 
TISPLICH kesre A Tie Friedensstdrke u..." 

Und in Nr, 

"Jcde Besserung der Riistungslace wird eine Erweiterung der 

reitunsen eruörlichen e.s." 

Und denn: "Ich frage die Arnee: "Wie viele kaupffähiren Divisionen 

können für das Unternehäen vor Ürb.r enncht werden?" 

Nicht ein cinzizos Bate “illon, wie Sic reste pac ten. see Verstär. 

kun; der dort notwendi-crweise unzgurcichenden Kräfte" = dag wer in 


lurch cic sofort curch Benns oder Sectrans port herrnzu= 


Zichenden ostpreussi en Divisionen," " .,..Morinolcitun:: 
10960 
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Gesicherte Durchführung der Abbe forderune 


Truppen auf de falls der Landwer 


Auf was könnte sich ang bezie 


i waren, dass sie in Handschrift 


wenn es nicht die 


A: Wenn Sie mir cine ganz kurze Erklärung 


it des Gerichtes ungeheuer ebeekiirzt, 


F: Bitte, Herr Zou e, 
2 re clä E ab, wenn sic 


wes könnte es sich 


des Rheinlandcs? 


A: Ich bin hicr nicht Helischor, 


ich habe es nie geles 


ait; das 


hatte feng 


Operationsabteilune dos Heercs und ich hade 


sehen noch lavon gehört. 


Wenn Sie das Datun betrachten, 2. Mai 1935, 


tarisch fes denn ich bin erst Mitte 


kommen, Ich nur auf Grund nein 


Ihnen einige Vermtunze en, 


richt nicht, 


A ahs T- UA 4 m d A TEE 
Schr wohl, wenn das Ihre Antwort 


ic behaupten, der Sic Feld 


ZG Gericht 


können über wes 


A: Das war doch vor meiner Zeit, do 


F: Wollen Sic sich bitte Ins 


tenbuch 


leutschen Dokuncn auf Seite 


277. 


MR. ROBERTS: Eucre Lord schaft, das 


ein deutsches Buch? 


VORSITZENDER; Angeklester, Sie haben doch 


erinnern, dass die Operationsschulun: 


setzung dcs Rheinlcndcs gewasen sei? 


DER ZEUGE: Nein, ces Geszent.il habe 


10961 


ich 


der ost 


FO hei 


Wiederbesctzung des Rheinland 


gestatten, 


beentworten Sie zuerst 


kurz ist, 


dann bezichen, wenn nicht auf dic 


Ich kenne 


ro Unterschriften, sondern ich ı 


dicses 


Juni in 
er Gen:srals 


Aber Vernutuncen 


.rctionsıc 


Dokunent EC op 


ECS - Cy 


SOBR 


IDN 


preussischen 


verschlossen," 


sen Instruktionen, 


schalten werden mussten 


See 


“GT en ist? 


acs 
dann wir 
neine Fr2se und dan 


Die Frege ist: Auf 


Wiede besetzun 


das Dokument nich 


Cieser Zeit nicht in Wohracchtse 


ner in der 


Pepicr weder 


lenn lic 


CES Wehrn recht sai 
tabssusbildun 


Pree 3 
wunscn 


em Nu 7 n Ne 
Sts Stabsbem 
ma ey nht a 
È LIE nicnt 


fehl 


war ich nicht ci 


SNSCNTUEN, 


ist Sciic 26, 


sane 


ée? 


lie Vorbereitung 


£ 
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Ich habe 


na 


des Wort "Schulung" habe 


in Gericht gehört und habe mir nun Gedanken 


VORSIT 


Sie nicht 


setzung 


ZEU 
offizicr der Oncorntionsah 


Vorbercituncen 


ich will wissen, wa 


ob Sic sich erinnern, 


We 


tig 


des Rheinlendes 


mar 


VORSITZEN 


sS haben 


durch 


ZE 
Sic 


ud 8 


wird sich cine 


gy Tan 
E abadia 


agten, der Sten 


> 


sagt haben, "Schulung" die 


sewesen sein soll, 


da 
Cass 


Ich will sagen, ich je 


tcilung wissen 


getroffen waren, 


HR: Das ist aber nicht, was ich 


S Sic Gd ‘esart LENE, 


Wag 


d ur 


nt oys e 
~ Ua un 


7 $ UGE H 
Au Vila è 


hier 
"Schulun; 


westrhc 


S ns 


du 


inischen 


zen Räunmun, 


wieso 


DURCH 


26 


Dokuno nt 


ZTT sae 


schusses 


eg 


IE 


"luch VII 


a 
ues 


Ri 
Gas 


nicht 
se Erinncrun 


orbore itun Waren, 


Gobir tes 


Raanti 
DSS TZuUn 


Ries Cee EE, GER Sg än 
nzosischer Sank 


Eh 


Di 


erwähnt 


3 v fi d 了 一 十 
oOCLIiNGe 


ate ebe d 


sich 


ist eine 


Reichsverteidirunssratos, 
10962 


ist 


IS 


ich 


Vorstellunz 


iC» 


gie d 

USSU, 
Sic 

als 


-Gionsschulunc" 


da" 
NZ 


Studiun 


Sitzun- des 


(DIEN 


SLL 


moechen kön» 


Sie sage 


Vorbereitung 


danalicer Gonerristn! 


welche militärisch, 


frazte, 


Sic ~efrcgt worden, 


7 ~~ 
IUCUTL 


be 


nicht rich- 


leicht 


Ca? 
aaa, 


erinnern, aber 


di 
VER 


Dokuncnte 


Rheinlinic 


tionen; 


Arbeitsaus- 


von 26. Juni 1935 
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ticrt und unter "fn heisst cs; 
"Oberstleutnant Joel über Beteiligung en Mobilnachun:svorarbciten", 


Un! fie ersten drei Parnazraphen bofassen sich nit der Mobilnachung, 


Ich will sie nicht vorlesen, ausser & 4 eragrephen: 


"Besondere Behanĉlung erforiort die entailiterisierte Zone. Der Füh- 
rer unc Reichskanzler hat in seiner Rede von 21. Mei 1935 und andere 
v 
Erklärungen zur Ausdruck “ebracht, dass 
ler Vertrn;es un? des Locarne=-Abkoiüiens 
ne beachtet wer ten, Auf das 
schäftsträ;ers von 17, Juni 1935 über SR eg 
entuilitearisierten Zone" h: Cie deutsche Re ichsresicrun- ‚eontwor= 
\örden noéh andere 
ntailiterisierten Zone nit Mobilnachun amb 
lung, Ausrüstung und Bown Toun: 
Kricysfoll 
Wenn v, Blom 
Sich uf Vorbereitun-e) r Wiederbese ung dos 
rch Userraschung bego-on ha “ann wer es doch sehr unchrlich von 
Uhrer, wenn or 19 Taro spate Zei Moi, sagt Gass Ans Locarno= 


Abkonnen und ler Verssiller Vertr: einzchalten werc.en würden, nicht 
< ? 


ist nur cine Arsunentsache, 
natürlich sewisse Beıerkun-en über den 
eifel 
ein, dass ich ichi versuche, von dieser Bestin- 
uung bezüglich Giese rage abzuweichen, 
VORSITZENDER: Ich ` glaube, das Griecht h: Hesti.nt, dass Sie keine 
l¢rkuneen unchen sollen, und da le darauf sich beschränken sol- 
durch Kreuzverhör zu klären, 
MR. ROBERTS; Bezüglich Ihrer Vorschrift, ich 
fehrung in Kreuzverhör in vielen Gerichten gehalt ist sehr schwic 


rig in Kreuzverhir Sich nur auf cic atsachen zu beschrs inken, aber 
Ger 





dE III) 


ich werde cs versuchen, soweit als nörlich, H0368 — 0020 
Ich werde dann weiterlesen: 

"Da zur Zeit aussenpolitische Ve rwicklun-cn unter allen Unstin- 
den vermicden werden müssen, dürfen in der entmilitarisierten Zone 
nur unnbweisbar notwenlise Vorarbeiten Aurchseführt werden, Die Tat. 


seche solcher Vorarbeiten oder dic Absicht hierzu unterlicst sowohl 


in der Zone Selvst, wic auch in übri-en Reich, strencster Gohein- 


haltunc.e" "Die mobilanchun snassi¢ selrserten Waffen, Geräte, 
zeichen, feldrrosue Unifornen und Ausrüstungsstücke dürfen nicht 
zeigt werden," Ich werde nich jetzt auf den letzten Pa rogrophen 
zichen: 

"Das Niederlosen von schriftlichen Anweisun en für Mobilnachungs 
zwecke ist nur soweit zul>a ig, ols cs zur reibunrslosen Durchführ. 
ung cor für die entmilitarisior Lon @eschenen Nossnahnen unbes 
dingt notwen!ir ist, Dic Aufbewohrune in Panzorschrä inken muss ause 
nahuslos gewährleistet 
Sic We offen und Ausriist nssserenstände in der entnilitarisier 
ten Zone au cewehrt, stiant das nicht? 

Ausriistun sscgenstande der Lena olizci 
waren nicht dort, 


LOD Gig 


meines Wissens ci Grougriine Uniform 
Uniforz, 
is. halten? Es war doch nur Poli+ 
srüstun,, 
As Das wor lie Austis tung ausserdce noch für Cen verstärkter 


nutz, von Jen ich schon 


Notwenciskeit für dic 
wenn cs nur Polizcicusriistune gewesen ist? Was war die Note 
wentickeit der Geheiahaltung, wenn Sie den Versailler Vertrag nicht 
brachen? Können Sie das nicht beantworten? 


A: Ich habe nich über die Notwendigkeit und die Gründe der 
0964. 





6.Juni-M-ASch-10-0tto 
heinhaltung all dicser Massnehuen in meiner Zeurenaussaxe bereits 


eingehend geäussesrt und ich stelle fost, dass es in cicsen ganzen 


Vorarbeiten sich darun hendelte, it. Falle einer Besetzung des weste 


Theinischen Gebictes durch Frenkroich, an Rhein selbst, mit Hilfe 
der Schutzpolizei, der Gondarmeric und des verstärkten Grenzaufsicht, 
Cienstes eine Sperrlinic eufzubauen, Das wer die danalize Absicht, 
nur fiir diesen Fall. Dass ich von cer Rheinlenäbesctzung erst 8 Tage 


vorher ocer 6 Tage vorher, erfchren habe, habe ich unter Eid bereits 


cesact haben, Ich will Ihnen vorhalten 
dass Ihre Beweisführung darüber sehr unrichtig und unwehrhaftic über 
verschicdene "nlore Punkte euch fowesen ist, Wollen Sie sich 
den ersten Peragrephen zuwenden, den ich Ihnen vorgelesen habe, 
heisst es: 
"Auf das Aide menoire" ges französischen Geschäftsträrcrs voi 17. 


m 


Juni 1935 über "Srsctzdicr nststellen in der ent.iilitearisierten Zone" 


hat die deutsche -cichsregicrunz ceentwortet, Tie zivilen 
Ersntzbehörden noch andere Stellen in der entmilitarisierten Zone 
fobilmachun-saufeah n, wie Aufstellung, Ausrüstung und Bewaff_ 
nung von irgendwelchen Poruationen für ĉen Kriessfall oder ter Vor 
bereitung hierfür betraut sind." 
JAusrüstun- in feldä-rnuen Uniforüen beweisen doch, 


ische Geschäftsträrcer nicht ic Wahrheit erf-hren 


icht, ich wieäcrhole ja doch nur, was den fronzö- 
sischen G.schäftsträser crwidert worccn ist und, ich cleube, dass 
in Wesentlichen ouch zichtir ist: Keine Mobilunnchun-saufgseben, 
fufstellun-, Ausriistuns und Sewrffnung von Personen fiir oinen Kriers 
fall. an einen Krieg war überhaupt nicht gedacht, mit keinen Yort, 
mit nienend, 
chr wohl, Ich danke Ihnen, ich weräc das nicht wied srholen, 
Sic erinnern - und ich leube davon werden auch Abschriften 
vor Gericht sein, = an den Artikel 43 des Versailler Vertrages, Ar- 


tikel 42 bestirnuit ĉas Gebiet auf Jen linksrheinischen Ufer und 


d 


H0368 — 00 





PRES Im 


rechtsrheinischen Ufer, westlich einer 50 kn östlich des Strones ver, 
laufenden Linie, Artikel 45 sacts 

"Ebenso ist in dem oben erwähnten Gebiet das Vorhandensein und Zusai 
‘nenstellen von Streitkräften, entweder permanat oder zeitlich, eben- 
so Militärnanöver irgend welcher Art un! auch das Vorhandenscin ale 
ler Einrichtungen zur Mobilisation, verboten," 

Ich halte Ihn vor, dass dic Schritte, die Sie dancls unternah- 

segen den Versriller Vertrag gewesen sind, Stimmen 
Sie den zu oder nicht? 

A: Nein, den stinie ich nicht zu, weil sie nur für den Fall Com 
troffen worden waren, dass der Gerner den Vertrag nicht hält und uns 
wieder angreift, wie dannls in Ruhr-ebict, 

F: Schr wohl, Ich nöc Mich nun euf ein Dokunent beziehen, welp 
ches als Ihre Rede bezeichnet worcen ist, L-172, von Zeit zu Zeit, 
Ich will es Ihnen ühor; eben, Ich ‚öchte zucrst klarstellen, was Sie 


dass das Dokunent Sei; denn ie würlen Coch nicht an einen 


S 
en und dann an nächsten Tag ircrond etw:s anderes bee 


“och Ihre Handschrift an vers chicdenen 
kazn Sie auf die Sciten aufnerksan machen, wenn Sie cs 
Sie betrachten Seite 
Nein, unnötig, Eg enthält viele, vicle hencschri ftliche Strei» 
Notizen von mir. Aber ich habe = = ~ 
Ich denke Ihnen, Horr Zouge, ich danke Ihnen, dass Sie mir dic, 
se Mühe erspart haben. Ist dies eine Rede, die Sie in München vor 
Cen Gauleitern in Jahr 1913 gehalten haben? 
schon klar sesart, der Papierkorb davon, nicht die 
ehalten habe, sondern ein Teil nur cincs ersten Ent- 
wurfes "je Masse, was da drinn ist, sind Vortrassnotizen meines 
Stabes, dic er nir für Cie Doarbeitunz dicses Vortrases zugeschickt 
het. Da habe ich renze Sciten weszestrichen und den ganzen Papier= 
korb wieder zurück seschickt und Cann habe ich erst meine Rede gee 


HACHE 
10966 





ITT 


F: Nan, ich möchte, doss Sie des untersuche, 4 Sie haben 


6 Juni-M-I.Schm-1 -Bamberger- 


las doch in ganz anderer Weise gesn t, nicht wahr, als Sie durch 


einen amerikenischen Offizier bei zwei verschiedenen Gelegenhei- 


J. 


ten verhört worden sind. Sie heben ganz anders ausgesagt demels, 


nicht wahr? 


(Keine Antwort) 


~ 


: Wurden Sie nicht über dicse Sache am 8, Oktober letzten 
Jehres verhört von dem Oberst Hinkel? Erinnern Sie sich drran? 
Viellcicht erinnern Sie Sich nicht des Datums? 

Ag Wir sprachen kurze Zeit über diese Seche, 
Je, und Sie wurden nuch vereidigt, als Sie Ihre Antworten 
dem verhörende:: Offizier gaben? 

4: Jawohl, 

F. Darf ich Ihnen, um Ihr Gedächtnis gufzufrischen, eine 
Abschrift des Protokolls der stenographischen notiz des Verhörs 
vorlesen? 

"Ich zeige Ihnen eine Fotokopie eine 

Vorlesung, die engcblich von Ihnen om: November 1943 gehalten 
worden ist, und ich f age Sie »b diese Seiten Ihre damalige 
Vorlesung wiedergeben? Und zwer für des Protokoll, das els L- 172 
identifiziert 

Denn or 
"Jawohl, Eine Anzahl von Sachen sind ni ‘rin enthalten, wie 
ich auf Grund dieser 

: Sie haben die E rkungen, die nicht in diesen schriftli 
chen Zusführu “en enthalten sind, ärzwischen gestellt; 
richtig?" 
"Antwort: Jawohl, ich habe viele Einzelheiten sn Hand der Karte 
erklärt, 

des Ihre Handschrift, die uf dem Titelblatt erschei 

"Antwort: Nein, das ist nicht meine Heandschrift," 
‚Frege: Aber die restlichen Seiten identifizieren Sie doch als 
die hands chriftliche Version einer Vorlesung in Minehen? 
yantwort: Ich kann nicht “fen, ob meine Vorlesung tatsächlich 
damals so gewesen i ich die Unterschrift von Putlag, 
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JS ist nicht .iese Vorle esung selbst, | j Meterial der 
Broschtiren, die mir vorgelegt worden waren," 
Herr Zeuge, wollen Sie bitte diesem folgen? 
"Frege: Identifizieren Sie die ersten 29 Seiten als den Inhalt 
der Vorlesung, die Sie gehelten haben?" 

antwort: (Nachdem er das Dokument untersucht hat) 


"Jawohl, des ist meine Vorlesung." 


Wollen sue jetzt diese eidesstattliche Antwort abändern? Wollen 


oll, der Notizen, die hier aufgenommen 
wurden, ja nicht gelesen, und kenne such die Übersetzung nicht. 
Ich habe noch mekrere dies ;bezügliche Erklärungen abgegeben. Ich 
habe gesrgt, als ich in der zweiten Vernehmung fe 
nette, dass des tats: chlich nicht mein Vortreg ist, d 

F: Ich werde Ihnen cuch die zweite vorlesen, Herr 
Ich tue das Ivetwegen, Dieses wrr am 16. November, - 
VORSITZENDER: Heben Sie beendet, was Sie sagen wollte 
Ich bin noch nicht fertig. 
Denn beenden Sie wos Sie sagen wollen, 
Ich wollte sagen, dass ich, bevor ich das genze 
durchgesehen hatte, natürlich im ersten Moment des 
Einäruckes wrr, dass das mein Vortrrgsexemplar, oder eine 


Kopie meines Vortreoges sei; urd erst bei sensuer Durchsicht 
! H 


im Laufe der Vernehmungen habe ich gemerkt, dass des nur die ge- 


semmelten Unterlagen für diesen Vort E sind, und ich habe klipp 
nur einen ersten Entwurf, den Ra! 
Die gonze Mitte sind alles Unter- 
Genze ist überhaupt nicht der 
ich gehalten habe," 
ich wörtlich dem Oberst Hinkel gevegt,. 
DURCH MR ROBERTS: 
F: Lassen Sie mich bitte weiterlesen, wes ich vorlesen 
wollte, und zwer das zweite verhör, Dies ist vom 16. November 
1945, 4 Tese vor dem Proz Ess, 
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"Dieses Dokument ist identifiziert zum Protokoll als 
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L-172,. Ich zeige Ihnen die Fotokopie nochmels, um Ihre Erinnerung 


“ruber aufgufric chen, H 
" Wie ich mich erinnere, hoben Sie in Ihrer früheren Aussage 
Gras der erste Teil des Dokuments die Rede wäre, die 
zur Vorlesung in dieser Zusrmmenkunft geschrieben haben, 
zweite Teil sind verschiedene Gednnken, auf deren Basis die 
vet wurde, Ist das richtig?" 
Einen Augenblick bitte,. Es ist nicht meine wirkliche 
Es ist eine Zusammenfassung verschiedener Schrift- 
stücke, die teilweise meine eigenen Entwürfe sind, wv 
in der Einleitung, zber alle Anhänge sind die Grundlagen meiner 
Vorlesung, die mir von meinem otebe zur Verfügung gestellt worden 
sind," 
"Die Fotostaten, die dieser OriginalVorlesung angehänst sind, 


waren Fotokopien und auch ein Teil der Karten, die aufge- 


Vortreg, und die Anmerkungen, die 
dieser Ar gemacht sind, sind nicht meine. Ich habe sie 
in meiner eigene 
" Ich kenne den Ursprung diese schrif Es ist 


wehrscheinlic : vom OK Ve gge zum 


7 1D 7 $ TAA 
eine 4useammen 


Sie mir zuhören? 
allgemeinen ist dies, wes ich zu meiner 
Vorlesung benützt hebe 
Dann die nächste Frrge: 
" Ich glaube, Sie haben Susgeergt schon vorher, dass die 
schriftliche Rede, die Sie hielten, noch oo gehalten worden 


ist, wie es in dem 


m Cc 


ext stend, weil Sie während der Rede ver- 
schiedene Bemerkungen einzefügt haben, insbesondere, wenn Sie 
sich auf eine der Karten bezogen, die Sie den Zuhörern vorgelegt 
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haben, um die Sache zu illustrieren. Ist dns nicht richtig?" 

Und hören Sie sich bitte des an: 

" Wes ich niedergeschrieben hebe, habe ich tatsächlich gesagt; 
Ich halte zu diesem Text, der von mir selbst niedergeschrieben 
worden ist. Aber über die geger värtige Lage an den verschie- 
denen Fronten" -- und dns ist Teil 3 und 4 über der Notiz, " aus 
dem Stegreif gehalten" --Ich halte des noch so klar in Erinnerung 
dass ich mich in meiner Rede nicht auf seschricbene Notzen zu 


berufen brauchte, Ich habe mich such ganz frei auf die Karten be- 


Dann die letzte Frege über diesen Punkt,: 
"Stimmt es nicht, dass des Dokument, dss Sie vor sich haben, i 
9 9 9 
allgemeinen die Rede, die Sie in Minchen im November 1943 gehal- 
> D > 
ten haben, darstellt?" 


Die Antwort ist: 


"Jawohl, ohne Zweifel ist viel derunter, Alle Anhänge über die 


verschiedenen perntionsgebicte, und die anderen 

ich nicht während meiner Rede benützt n hatte sie zurückge- 
gehen," 

Stimmen Sie mit Ihren Antworten in dicsem Verhör überein? 

A: Im Grossen und Ganzen bestätigte ich, wes ich Scesegt 

Aber ich weiss nicht, worum aan überhaupt solange deriiber 

muss, Der Fell ist doch vollkommen klar, Es ist Fr 

F: Bitte, mechen Sie Sich keine Gedanken. Ich weiss, dass ich 
Sie unterbreche; zber ich bezweifle, dess ich Sie d-von nbhelte 
etwas gonz Unerhebliches zu Segen, und um Zeit zu sparen, ist es 
meine Pflicht, Sie abZzustoppen. Bitte machen Sie sich keine 
Gedanken, dass ich so etwas tue, 

Ich will von Ihnen wissen, ob dieses Dokument in cllgemeinen 
derstellt, wes Sie in Ihrer Rede 

anderes, als 

A: Die Einleitung und der Schluss, wie er hier im ersten Ent- 


wurf vorhenden ist, ist netürlich in den Grundgedrnken letzten 


Endes so gehalten worden, Aber der Vortrag ist cuf Grund dieses 
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ersten Entwurfes erst endgiiltic bearbeitet, gekürzt, geändert, 
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ichen, oz falschen Dinge hereusgenommen worden. Und denn 
kem erst der Heuptteil meines Vortroges, für den hier keine Un- 
€ sind. Es gibt keinen Beweis, und ich bin selbst nich! 
der Lage, zu soge ob ich auch nur einen Satz tetsächlich 
gesprochen habe, wie dieses Met ‘lel hier wiedergibt, 
Sehr gut, ich nehme das an. 
Wenn Sie mir mein votsachliches Vortregsexemplar vorlegen, 
dann werde ich es erkennen, 
F; Des ist alles, Herr Zeuge, wos wir Ihnen vorlegen können, 
denn das ist alles, was wir gefunden haben, 
VORSITZENDER; Ich denke, wir wollen uns jetzt vertagen, 
Wenn Eure TLordschnft os wünschen, 


( Die Sitzune wird für 10 Minuten unterbrochen, ) 


DR EX! Horr Président, ich möchte cuf folgendes rufmerksaenm 
machen, Mein Klient ist seinerzeit gehört worden hier, und zwar 


3 


durch einen Dolmetscher, an er die englische Sprache nicht 
versteht, Es ist auf Gr id dicser Auss-ge ein Protokoll, wie 
ich eben höre, in englischer Sprache vorhanden. Dieses Protokoll 


hat er nie gesehen und het es nicht unterschrieben, und Jetzt 


wird ihm dieses Protokoll, das in englischer Sprache abgefasst 


deutschen Übers \zung wieder vorgehalten. Meines 


es unmöglich, unter solchen Umständen den Ange- 
klagten auf bestimmte Worte festzulegen, welche im dem Protokoll 
ien, Er steht dezu zu dem, was er gesaat het aber er kann 
nicht alles anerkennen, was im Protokoll 
VORSITZENDER: Herr D Exner, das ist wehr. Das Gericht wird 
diese Tatsachen in Erinnerung behalten; wenn Sie es Qaruaz 
aufmerksam rrchen, 
MR ROBERTS: Hohes Gericht, ich gehe von diesem Punkte Jetzt ab, 
glaube, der Zeuge sagte, dass dicses Dokument die Grundlage 
Rede wäre, Ich nechme dies en undsehe jetzt weiter, Wollen 


bitte dem Zeugen sein Tagebuch geben, 1780-Ps deutsches 
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Dokument 113-C, Seite 13% im grossen Dokumentenbuch, 


D Zeuge, ich glaube, Sie haben diese Sintragung bereits ge- 


sehen, sie ist vom 5. November 1937, mit der ich mich befasses 
" Hitler hat seine Idee über die beabsichtigte zukünftige Ent- 
wicklung weitergeführt und die Politik, diezu befolgen ist.".. 


un) 
4 


Es ist Seite 113 im grossen Dokument enbuch, 


~ 


VORSITZENDER: Wenn Sie segen "gros: Buch" meinen Sie Nr. 7 ? 
MR ROBERTS: Je, das Dokumentenbuch Nr. 7, Entschuldigen Sie, 

ich hätte ihm cine Nummer geben sollen, 

F: Dies ist vom 5, November 19375 "Hitler enthüllt seine 

Pläne über zukünftige Er wicklungsobsichten den Oberbefehlshabern 
der Wehrmacht--" usw. Es gibt hier ein Abweichung über die 
Aufzeichnung “einer Ideen vom Wehrmachtsamt und vom Überbefchls- 
haber der Luftwaffe dergestellt- " die Absicht von L--", 

ist damit Ihre Abteilung gemeint, "Lendesverteidigung", Ihre 


Absicht, diese Gedanken schriftlich niederzulegen? 


Antwort) 


Ss heisst "A L les heisst, Absicht der Abteilung 
Londesverteidigung, die G . zu Pepier zu bringen und den 
Wehrmachtsteilen zu übermitteln, 

DÉI Jawohl. Die Zusemmenkunft, über die Sie sprechen, wer doch, 

was wir die Hossbach-K ıonnten; das ist 386-PS, es ist 

dem Gericht sehr gut bekannt. > erinnern sich doch an diese 

Konferenz, Sie haben doch das Protokoll mehrmals hier gelesen? 
Je, eber ich wer bei der Konferenz nicht drbeic, Was hier 

verlesen worden ist, das 

F: Ich weiss, dass Sie nicht anwesend waren, Aber wahrscheinlich 

Lendesvertei igungsantes die Mitteilung 

erhalten, was bei dieser Konferenz besprochen wurde? 

A: Ich habe mich bercits dariiber geäussert, ass die Mitteilung, 

die ich bekommen hebe, in keiner Weise etwos Sensntionelles wor, 


und es liegen ja die Weisungen für die Vorbereitungen nach dieser 


Zeit dem Gericht schriftlich vor, Demit ist ja 
10972 





6.Juni- ~I.Schm-7-Beck- 


IT 


m2ls vorbereitetcn und ausgerrbeitet 


Sie haben 


teilung 


wurde, Sie br. eben drüber k 


ich versuche, ein 


a ano] 
Ww 


Sie such einfrche 


falls 


unterbrechen, 


Konferenz Hit] 


A 


>] 


Rnumes sei? 


Nein, 


Wurde 


könnt 


ML é 


Turde Ihnen 
oufrüstung prakti 
Nein. 


P: Und die letzte Fr- 


mitget itler 


würde Ostcrreich und Tse} 


A: Die Mitteilung über 


marsches in der Ts 


Ausfiihrungen enthalten, 


die ich vom Fel dmarsche. 


mehr gegenwärtig, ich weiss 


Überrsschung oder Bonsetion 


der bishe 


Korrekturen 


DN Jawohl, ich danke Ihnen, 


dem Obersnlz ‚berg, als Keitel i 


im darauffolgenden Februar? 


As Nein, da wer ic 


erhalten haben, von de 


eine langen Ausführungen 


fache 
Antworten 


Wurde Ihnen 


chechoslowak 


nur 
TAT 
benen 
Nun, 


ort war 


den Befehl vom 14, Juni, sie liegen. 


nm 


wurden nur gefragt, ob Sie Mit- 


m wès bei der Konferenz besprochen 


A 
a 


u machen, 


ste] 


Fragen zu stellen und wünsche, 


geben, Ich möchte Sie keines 


mitgeteilt, dass bei dieser 


Do Problem eine Frage 


f 
aagtea 
yw d Lr Y 


eiı 


1e £ cy 


L Wd un 


eitung 


übe ich, war den 


sagen, die Einzelheiten 


abe, sind mir nicht 


es keinerlei 


sondern nur kleine 


mich 
Weisungen notwendig wurden, 


Sie waren nicht enwesend uf: 


42uscmmen mit Schuschnios 


nicht debei, 
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Fs Aber Keitel hat Ihnen später mitgeteilt, was sich ereignet 


29 
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hat? 

A: Er het einige genz kurze Bemerkungen ärrüber gemacht, er- 
zöhlungsweise, denn mich sing des weiter garnichts an, 

Fs Haben Sie diese Eintragung in Ihrem Tagebuch » und zwar die 
nächste von der auf die mich Jetzt bezieke, Seite 133, Busch 


ry 


Nr, 7, dieselbe Seite, am 11. Februar 1938? "Am Abend etwa des 
12, Februar kamen Keitel und Reichenau und Sperrle auf den 
Obersalzberg. Schuschnigg und Schmidt wurden wieder unter 
schwersten politischen und militärischen Druck genommen." Hot 
Keitel Ihnen des erzählt? 

Joa, Sie heben nur das 
in meinem Trgebuch nicht. Diese Eintregungen hebe ich 
gemacht und zwer, weil mir Keitel erzählte, bei dem Mi 
hätten Reichenau und Sperrle kriegerische Reden geführt 
sie die Wiederaufrüstung Deutschlands besprechen, 

das ist allgemein 
hriebun, oder perophiert, einen oder 

zwei Befchi fur die Operation "Otto", 
A: Jawohl. Sie hicss aber dumals. nicht "Otto", sondern war fiir 
den Einmersch in Österreich, 
F: Und els Hitler hörte, dess ~Schusshnigg die Meinung der Leu 
te durch Volksebstimmung erlangen wollte, het er sich entschlos- 
sen, sofort einzufnllen? 
As Ja, mir wurde erzählt, cls er hörte, dass hier eine grotesk 
Vergewaltigung einer öffentlichen Meinungstattfinden sollte dure 
den Trick einer Abstimmung, sagte er, "dies dulde er unter keir- 
Umständen." So wurde mir erzählt, 

Er wollte also nicht dulden, öffentliche Meinung davor 


Zu bekommen? 


A; Nein, «r würde nicht dulden, drss die öffentliche Meinung 


durch diesen Trick vergewrltigt würde, so wurde mir erzählt, 
Be Die Wehrmacht in Deutschland marschierte dann in Osterreich 


Ist des richtig? 
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€S ist richtig, die Wehrmacht merschierte ein, 
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Pia oe en e 4 s e 
Und Österreich het von diesem Tage an alle Wohltaten des 


Nationa sozinlismus erfchren? 


ist cine politische Frege; es hätte jedenfalls vielleich 


e Land der Welt werden können, 
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F: Ich habe Sie nicht gefragt, was es hätte werden können, 
sondern was erhielt Österreich? Es erhielt die SS, Cie Gestapo, 
die Konzentratic.ıslager, die Unterdrückung der Gegner und die Ver- 
folgung der Juden, Stinnt das nicht? 

As 'Das sind Fragen, nit denen ich mich nicht beschäftigt habe, 
Die Fragen müssen Sie an die zuständigen Leute stellen, Es hat 
ausserden nich bekommen als Artilleriekomsandeur; und mich haben 
sie gelicbt, das stelle ich nur fest, 

F; Sehr wohl. Sie behaupten, dass die Leute sehr froh waren, 
Sie dort zu sehen? 

A: Die Leute, die unter meinen Befehl standen, die waren glück = 
lich über diesen Offizier, das kann ich Ihnen sagen, 

F: Sie mussten doch so scheinen, ob sie es waren oder nicht, 
Nicht wahr? 

A: Nein, das mussten sie nicht, Sie breuchten jedenfalls, 
nachlen ich lange weg war, mir nicht noch begeisterte Briefe zu 
schreiben, die ‘ch während des ganzen Krieges inner bekonnen habe 
von diesen Österreichern, denen nein Herz gehörte, 


F: Dort war ein Mann, der nicht froh war, Sie zu sehen, Stimit 


Ich kenne keinen solchen Mann. 
Nein? 


Nein, 


Wie war es nit Schuschnirr? 


Schuschnigg habe ich nie gesehen, er kennt nich nicht, ich 
kenne ihn nicht, 
F: Er war sicherlich nicht erfreut, dass Sie sekonnen sind, 
wahr? 
Das kann ich nicht Scene 
Was ist mit ihn geschehen? 
VORSITZENDER: Wir wissen das, Mr.Roberts, 
MR. ROBERTS: Herr Präsident, ich verstehe “28, ich kann nir nich’ 
vorstellen, dass neine Frage nicht zulässig ist. Aber tenn Sie es 


nicht wiinschen, sie gehért zu einer Reihe von Fragen, werde ich 


TI 


sie zuriicknehnen, 
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F: Schuschnigs wurde in ein KZ gesteckt, nicht wahr? 

As Mir wurde erzählt, der Führer hätte entschieden, ich will 
unter keinen U: :tänden einen Märtyrer, aber ich kann ihn auch 
nicht freilassen, ich nuss ihn in Ehrenhaft neben, In dieser Vor- 
stellung lebte ich während des genzen Krieges, 

F: Ehren-Haft? 

Ehren-Haft, wurde es genannt, 
Wer er ein Ehrenmitglied von Dachau? 


Das weiss ich nicht, Das sind keine Fragen, die Sie an nich 


stellen können, weil ich Soldat war, und nicht Konmandant eines 
Ko.nzentrationslagers, 

F: Das ist eine Ehre, von der Jeder gerne loskornen nöchte, 
Nicht wahr? 

Ich würde auf vieles Eerne verzichten, was in diesen Jahren 
passiert ist, 

DR EXNER: Bitte, ich muss protestieren geren derartige Fragen, 
rein politisch... rein auf Rechtsfragen gerichtete Fragen und Dinge 
die der Zeuge Uberhaupt nicht beantworten kann aus eigenen Wissen, 
Es ist keine Tatsache, ob sich Schuschnice wohl gefiihlt hat, 

MR, ROBERTS: Herr Präsident, in neiner respektierenden Unter- 
breitung sind diese Fragen korrekt. Es sind Fragen, wie sie inner 
wieder von cer Verteidigung und der “nklare vorgebrecht werden, 

Herr Roberts, das Gericht ist der Ansicht, dass 
das Kreuzverhör gebührend geführt wird, 

MR. ROBERTS: Ich danke Ihnen, 

Ich wende nich nun von diesen Pun ab und stelle Ihnen noch die 


einzige Frage zum Abschluss, Schuschnigg wurde in Gefängnis in 


Haft mehrere Jahre festgehalten, ohne Jede Anklage und ohne Jedes 


Verfchren. Ist an: 

“: Das kann so sein, ich weiss es nicht, 

F: Sie wussten Coch, als Sie diese Befehle unterschrieben haben 
für den Einmarsch nach Österreich, dass Deutschland eine Zusicherur 


in Mai 1935 gegeben hatte, dass es die territoriale Unabhängigkeit 


undesstaates Österreich respektieren werde, und dass an 
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11。Juli 1936 von Ihrer Res sierung und der österreichischen Bundes- 


regierung eine Vereinbarung abgeschlossen wurde, wonach sich ” 
Deutschland verpflichtete, die volle Souveränität des Pundesstaate: 
Österreich's anzuerkennen, Haben Sie von diesen Dinsen nichts ge- 
wusst? 
4: Das wusste ich in diesen Augenblick nicht; das ging nich als 

Oberst in Generalstab auch ger nichts an. Wo kine nen da hin? 

nich jetzt von Österreich ab mit lieser letzten 

in Ihren Tagebuch, Es ist eine Ne in L-172 


Cie Unterlagen für den Entwurf Ihrer Rede, Gass na den Anschluss 


die Tschechoslownkei wie durch Zangen eingeschlossen wurde und 
werden musste, Das ist Seite 290 des Buches 7. Erinnem 
daran? 
den ersten Entwurf, den i für meine Gauleiter-Rede nach- 
da steht genau Qrin, welche trategischen Verbesserungen durch 
die einzelnen politischen Aktionen ces Führers ein-etrsten sind, 
rückblickend; aber nur diese straterischen Folgerungen, 

F: Wiederun nöchte ich Sie nicht unterbrechen, Aber Bagten Sie 
nicht zurindest etwas in diesen Sinne? Ich gebe Ihnen Ass Dokunent 
wenn Sic es wünschen, dass die Ts hechoslowakei durch Zangen cin- 
geschlossen war und zun Opfer fallen musste? 

In diesen ersten Entwurf habe ich niederz seschrieben, 
Einnahne, durch cen Anschluss Osterreichs 
der Tschechoslowakei go aussichtslos seworden war, da» 
sie jederzeit einen Zangenangriff zun Opfer fallen muss 


rategischer Rückblick über Tatsacheh, unbe striitbare Tate 


an, Herr Zeuge, Und dann möchte ich 
Dich ganz kurz nit den Fall der Tschechoslowakei beschäftigen, Ich 
möchte mich wirklich nur mit ein pear Dokumenten befassen, und zwa 
nit Punkt 17, den das Gericht auf Seite 29 des Buches 7 findet, 
F: Ich habe ein Zeichen für Sie hineingelegt, Herr Zeuge, Punkt 
17e Sie kennen das doch, nicht wahr? 


Ai Das kenne ich, jawohl, 
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= und ich habe nicht die Absicht, es nochmls vorzulesen, 
Es ist vor kurzen erst gelesen worden, Aber Sie sagten gestern 
"Das Probelm war folgendes: Zuerst müssen wir einen Überrasch ung Sm 
aneriff führen, wenn Sie überhaupt angreifen würden, dann mussten 
Überraschungsangri ff durchführen?" 
Grund der Forderungen, die der Führer gestellt hat, ja, 
müssen einen Überraschungsa angriff erst mal durchführen. 
Truppen brauchen 4 Page , um den 4ufmarsch zu vollenden? 
Ais Jawohl, 
F: Und deshalb müs Le den Zeitpunkt wissen, 
fall, der die Ursache des J griffes sein wird, wann sich 
Zwischenfall ereirnen 


A } e D + e an ae To ge eh ou 
4: Ja, ich sagte, man mss e der de ‚Itpunkt voraus 


Kal 
stinnen, oder, man muss ihn vorher wissen, son nd die Forderur- 


gen nicht erfüllbar, 

F: Jawohl., Und deshalb ries sie di n Zwischenfall sclbst 
hervorrufen? 

A8 Ich habe darüber gestern cinrehende 
entweder musste nan irsend 
leicht etwas nac hhelfen, aber, wie resn 

stabs-Üb berlerungen, die Sie, wenn wir sie bei den Franzosen er- 

; unerheblich bezeichnen, 
des Dokunentes niedergelegt auf Seite 30, 

entweder die Wehrnncht, oder das Ant J wehr die Aufgaben ha- 

ben würden, diesen Zwi ischenfoll hervorzumfc Ny der letzte Absatz. 
Ich schrieb aahen "sofern nicht ohnehin ĉie äbwehr=-.ib- 

teilun- mit der Organisation des Zwischenfallcs beauftragt wird; 
sofern", Das sind alles theoretische Leralstabs-Üb erlegungen 
in einer Situation, die ich geste ca Sensu geschildert habe, 
wo es jeden Tag solche Zwis schenfälle gab. 

F; Ich verstehe, Und wenn ĉies ereignet hätte, würde der 
Welt mitgeteeilt worden sein, dass eben durch diesen Zwischenfall 
Deutschland gezwungen fFcwesen war, einen Krieg anzufangen? 

As Ich glaube nicht, dass ac cer Welt mitgeteilt worden wire, 


soncern es wäre ihr der wahre Grund mitgeteilt worden, der unauf- 


si dl 





6o ln en 
hörlich durch die Presse hitgeteilt warden ist, dnss nan nicht 
3 1/2 Millionen Deutsche einen anderen Volk versklaven kann auf 
die Dauer, darun handelie es sich, 

F: Wenn der Welt ĉie Wahrheit mitgeteilt wird, warun muss danr 
ein Zwischenfall fabriziert werden? 


A: Ich kann nur dasselbe wiederholen, was ich gestern einschend 


sagte, Ich war ein zu guter Kenner der Kriessres schichte, un nicht 


Zu wissen, dass das in Jeden Krier 

ersten Schuss, und erste Schüsse hatte die Tschechoslowakei un ai ee 
se Zeit schon Tausende a Gegeben gehabt, die auf dieses Gebiet Se- 
fallen sind. 

F: Ich behaupte Zeuge, vorbehaltlich der Berichtigung, 
ine Frage überhaupt nicht antworten; eine Prage ist 
nachen ĉa einen langen Vortrag Uber etwas ganz 
wenn die Wehrheit genügte, un eine Kriers- 
rklärung zu rechtfertigen, warun mussten Sic einen Zwischenfall 


hervorrufen? Wenn Sie dns nicht beantworten können, dann sagen Sie 


einen solchen 
hervorrufen wollte, ich habe guschrieben "Soferne 
nie einer vorbereitet worden, das ist doch das we- 
sentliche, ` 
F: Ich nächte nicht weiter nit Ihnen darüber diskutieren. Ich 
nkt klar -enacht und verlasse nun Gicses Go- 
inen canz anderen Gesichtspunkt nun berühren. 
Ich verweise Sie „uf den letzten Absatz auf Seite 29 in gleichen 
Dokunent: 
"uch eine Wernung der Qiplomntischen Vertreter in Prag ist unnög- 
lich vor den ersten Luftangriff Aurchführbar, obwohl die Folgen, 
falls sieden Luftangriff zun Opfer fallen, sehr schwere sein kine 
nen." Und dann, ich lese Ihnen nochnals vor; 
"Tötung von Vertretern befreundcter oder einwandfrei neutraler 
Mächte", das bedeutet einen Luftangriff ohne irgend eine Kriegser= 


klärung, oder ohne irgend eine Warnung an die Zivilbevolkerun;, 


iN ONAIN 


Stimmt das nicht? 
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bedeutet, dass ich den Führer durch dieses Schreiben 
darauf aufnerksan r dass zuf Grund seines Befehles solche Fol- 
gen eintreten können, oder eintreten werden, 
: Wollen Sie das einen Terroreincriff nennen? 

4: Das kann man nicht sagen, unter welchen Voraussetzunzen eine 
solche Aktion sich überhaupt würde auslösen lassen. Das sind ja 
alles thewretische Arbeiten für unseren Gensralstab. Wie das, und 


- 


ob das in die Praxis ungesetzt wurde, dss weiss. ja kein Mensch ob 
& ` ’ 


mit Recht oder Unrecht, das oblag der politischen Entscheidung, 

F: Ich werde Ihnen später zeigen, wie diese Gedanken dann in 
die Wirklichkeit ungesetzt wurden in Felle von anderen Ländern, Wis 
wollen dieses Dokunent Jetzt ganz verlassen und Canit auch den Pal 
der Tschechtslownake:, 

Sie wurden zurückberufen in das OK an 3. ugust 1939, und zwar 
von Ihrer Artilleriestcllung, Wir 

As Jawohl., 

Das wor ein frossen Konplinent für die “einung, cie 
hatte? 
die Rickberufang nicht gemacht, Ich weiss 
LEV 
In gleichen Zusamne Hang Anben Sic den Gericht 
vorgestern gesagt, dass Sie niennls eine Besprechung 
September 1939 hatten, Aber in Ihren Tagebuch 


oe KEE kA a g E ne 
Sulie 136 des Buches T 


sprechung auf cen Berrhof beiwohnten 


Armee und der Luftwaffe., Hoden Sie cer Füh da nicht getroffen? 


was Sie behauptet haben in Ihren ersten Satz, das habe 
ich nicht gesagt, sondern ich habe cesagt wörtlich""Ich wurce an 
3. September cen Führer von den Feldmarschall Keitel vorgestellt, 
Jedcenfalls habe ich bei dieser Gelegenheit das erst; 


Le e os i ` 
gesprochen." 80 habe ich wörtlich fusgesact gestern, Gesehen habe 
ich Zen Führer cutzendenale, und gehört in erossen Reden auch, nach- 
Cem er Reichskanzler und Oberbefehlshaber war, 


F: Schr eut, Ich nehne diese Antwort on, Ich kann unrecht haben, 


i 





rer - 


De lU MË -Memnlcr=-Reitler 


Nun, bezüglich des polnischen Feldzuges, verstehe ich Sie richtig, 


wenn “ie sngten, dass Warschau nur bombadiert+ wrie, nachaen Flug- 


blätier abgeworfen waren? 
A: Das trifft für den Zeitpunkt der Belagerung Warschau's ZU. 
Also der Terror=ingriff, möchte ich sagen, 
treffen musste durch die Artillerie-Beschies 
mech dieser zweimaligen Vorwarnung statt. 


Fortsetzung des Kreuzverhöres čes angeklagten Alfred Jodl 
durch Mr, ROBERTS cer britischen Ankiaravertr etung 


F; Ist es nicht ein geschichtliche Ta: 
zusammen ni Lelen anderen polnischen StHa 
Ce Krierserklärung bonbardiert 
ichtliche Tatsache? 


hat sich eingehend 


wichtiren Obj 


Bevölkerun- £ von 


risch betrnch 


crössere Genustuung 


»rsuche ich Sie, in einen Bri 5 Einsicht zu nehzen 
MR. ROBERI 
stück D wie Donald, D-585 (GB 
hanäschriftlicher Brie n Ih nicht wahr? 
Ist ĉas Ihre Handschrift? 
Jig Jowohl, 


F: Sehr gut. Dieser Brief ist an den Poli zeipräsidenten Dr.Karl 


Im 





6 Junin} {=} 

Schwabe in Brünn in Mähren gerichtet und ist von 28.0ktober 1939 

datiert; 

Er lautet: 

Berlin, 28.10.1939 
Sehr verehrter Herr Polizeiprisident! 

Für Ihren begeisterten Brief von 22,Septenber danke ich Ihnen herz 
ich, Ich habe mich ganz besonders darüber gefreut. Diescr wunder- 
Olle Feläzug in Polen war ja ein herzlicher Auftakt dieses schwe=- 

ren Ent scheidunzskapfes unc hat uns eine selten günstige Ausgangs- 


lage sowohl zuf politischen wie militärischen Gebiet gebracht, Der 


schwere Teil für Volk und Wehrmacht 

Führer und seine Ungebung sin? voll ester Zuversich’ denn uns 
cheinheiligen Briten nicht 

gelingen und militärisch sina wir onne Sorge. ÜInkscheidend ist der 


Wille des Volkes zuu inuy abhalten und dafür werden eie vielen wil- 
lensstarken und atzheveiten Manner, fie be 2 der Spitze 
der Gaue und auf sone igen verantwor tlichen Fosten stehen schon 
sorgen, Tiesrun werden wir Cie besseren Nerven und dic Grössere 


Geschlosscunh SLE Sites Laos WEN Bi nerr Foii ge 


irkischen 
Truppen für ikre t rer? Bo une zu Toil ceworde: ist. Der jüngste 


eller 14 Offi 


e Arlkannanmn s TP ab A 
anerkennenden "orte, 


gewaltigen 


.Jodı 
Warum bezeichneten Sie die Briten scheinheilir? Weil 


Verpflichtunren einhielten, keine Konzentrationslager hatten und 
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die Juden nicht verfolgten? Nannten Bie die Briten deshalb sdhein 
heilig, weil sie keine Verträge brechen? 

As Nein, das war nicht đer. Grund, Sondem der Grund war, dass 


Qie gesamten politischen Verhältnisse damls so dargestellt waren. 


und dass ich damals tatsächlich der Überzeugung war, 
F: Ich danke „ Nun sagen Sie in diesen Ihren Brief: 


"Entscheidend ist der Wille des Volkes zum Durchhalten und dafür 


werden die vielen willensstarken una einsatzbereiten Männer, die 
heute an der Spitze der Gaue und auch sonstigen verantwortlichen 
Posten stehen, schon sorgen," 
Wer sind diese willensstarken und einsatzbereiten Männer? Ist 
Gas die SS oder die Gestapo? 
Nein, das sind die Gauleiter. 
Die Gauleiter? 
aş die Gauleiter. 
Nun, wir haben ein oder zwei Gauleiter unter den Angeklagte: 
Gauleiter Sauckel zun Beispiel. Aber in einen so grossen 
wie Thiirincen konnte er doch nicht so viel allein leisten, 
das? Er muss doch irgendwelche SS oder Gestapo zur Verfü- 
gung gehabt 
4: Darum dre 2s si ler gar nicht. Die Tatsache ist, 
diese Gauleiter die Organisation des Staates und der Verwaltung 


in diesen Kriege in einer tatsächlich bewunlernswerten Weise ge- 


wwe 


fiinrt haben. Das Volk war trotz der Katastrophe viel besser gefiihr 


als 1914-1918, Das ist unbestreitbar und ist ein Verdienst dieser 


F: Das Volk wurde viel besser geführt? 


A 


A 


4: Selbst in aen letzten furchtbaren Zuständen hat jedermann 
in Berlin seine normale Verpflegung bekormen. Es war ein Muster 
der Organisation, das kann ich nur feststellen, 

F: Es war ein Muster von Organisation deshalb, weil kein Wider- 


stand gegen die Regierung oder gegen ie Partei gestattet war. Ist 


das richtig? 
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As Gewiss, das hat es auf der einen Seite erleichtert, hat auf 


der anderen Seite Much zu furchtbnren Katastrophen geführt, die 
ich allerdings erst hier erfahren habe, 

F: Der Brief spricht für sich selbst und ich will fortsctzen, 
Ich nöchte Sie noch über den letzten Satz des Briefes befragen: 


"Dass auch Sie, Herr Polizeipräsident, Ihren gewichtizen Anteil 


beitragen werden, un die Tschechen bei der Stange zu halten und 
sie nicht aufmuntern zu lassen, davon bin ich überzeugt," 

Was meinten Sie danit? 

A: Nachdem er Polizeipräsident in Brünn war, war es ja seine 
Aufgabe, in Brünn für Ruhe Und Ordnung zu sorgen und nicht in 
Rücken einen tschechischen Aufstana zu haben, während wir in 
stahen, Das ist doch sclbstv rständlich. Ich habe nicht resar 
er solle die Tschechen unbrinren oder germanisieren, sondern 
Ruhe halten sollte er sie, 

F: Sehr gut. Ich beschliesse das nunnehr und nöchte zuf lie 
verschiedenen Feldzüre in Westen übersehen, Nun wussten Sie notiir- 
lich bzgl. Norwegen, dass Deutschlana wicderholt feicrliche Ver- 
sicherunsen abgegeben hat, die Interrtät von Norwersen und Däne- 
mark zu achten?Ist das richtige? 

schon von den beiden Erklärungen e 
ten Sie meine Frage. 


Ja, die waren nir danals, glaube ich, in Erinnerung, ich 


glaube bestinnt, 

F: Es ist uns bekannt, dass zu Beginn des Kri ses all diesen 
neutralen Ländern des Westens un! Skandinaviens Versicherungen ab- 
gegeben wurden, 4usserden bestand eine weitere Zusicherung von 
6.Oktober „ Ste erklären, dass Hitler sich in Novenber entschloss, 
in Dänenark und Norwegen cinzufallen ? 

Jo. Darüber habe ich mich gestern ganz eingehend geäussert, 

Ich weiss, dass Sie das taten, Bitte wiederholen Sie das 

stets. Ich bin gezwungen, die selbe Sache von einen anderen 
Gesichtspunkt aus zu betrachten. Sie sagen in Ihren Vortrag, 


ich beziche nich und verlese aus Seite 291 des Dokunentenbuches 
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Nr.7, Seite 11 Ihrer Aufzeichnungen, 

MR. ROBERTS: Es ist ungefähr in der Mitte, Paragraph Nr.8, 
Herr Vorsitzender, 

"Inswischen stellte sich Jecoch ein neues und vordringlich zu 
erledigendes Problem: Die Besetzung von Norwe»en und Dänenark, 

Es galt hier einen Kriessschauplatz zu eröffnen, der zwar ausser 
halb der engeren Gefnahrenzone lag, für unsere Gesantkriegsführung 
von doppelter Bedeutung war, Einnal bestand Cie Gefahr, dass sich 
“nglan in skandinavischen Raum festsetzen und neben der strate- 
gischen Unfassung von Norden her auch unsere so kriegswichtigen 
Zufuhren an #isen und Nickel unterband,. Zum anderen war es die 
Erkenntnis der eirenen naritinen Notwendigkeiten „um! 

MRe ROBERTS: (unterbrechend) 

"Notwendigkeiten, das ist das richtige deutsche Wort, nicht 
"Erfordernisse", Herr Vorsitzender, 

MR. ROBERTS (fortsetzend)"--- die es erforderten, durch Iuft- 
und #lotsenstiitzpunkte an der norwegischen Küste inen freien Zu= 
gang zum Atlantik sicherzustellen, So haben sich auch hier aefen= 
sive und offensive Erfordernisse zu einer unlösbaren Einheit ver- 
bunden," 

F: Sie wollten also Luft- und Flotienstützpunkte haben, nicht 

“ie waren nilitirisch für uns eusserordentlich wertvoll, da- 
rüber ist kein Zweifel, Aber gie Voroussetzunzen, sie zu überneh- 
nen, waren die Nachrichten, die wir hatten, die Gefährdung Nor- 
wegens, 

F; Ich möchte Ihnen Folgendes entgegenhalten: Sie gebrauchten 
euch in Falle Norwegens, so wie bei den drei kleinen neutralen 
Weststaaten, einfach eine Ausrede. Haben Sie wirklich angenornen, 
England werde losschlagen, obwohl seit Monaten nichts dergleichen 


geschehen war? Sie haben die Neutralität Norwegens zu der Ihnen 


passenden Zeit vernichtet, Ist das richtig? 

Az Um das nit Ja oder Nein zu beantworten, müsste man eine 
ganz gründliche historische Studie aller Dokunente vornehmen, der 
eigenen und der Gegenseite, Dann kann man eigen, ob das richtig 
ist oder nicht, Bevor das entschisc:n ist, gibt es nur die subjek- 
tive “Auffassung. Meine ist die und Ihre ist die andere, 

F; Nun möchte ich Ihnen aber hinweisen, dass Deutschland die 
Neutralität in jedem einzelnen Falle verletzte, nicht die Alliier- 


ten, 
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As Im Falle Norwegen haben es das erste Mal die Engländer ge = 
macht mit dem Falle der "Altmark" durch das Minenlegen und das 
Beschiessen in norwegischen Hoheitsgewässern, Das ist einwand fra 
festgestellt, darüber gibt es keinen Zweifel, 

F: Der Fall der "Altmark war, wie Sie, Zeuge, ganz genau 


u») 


wissen, keine Besetzung, Er war lediglich eine Aktion der Briti- 
schen Marine geren ein deutsches Schiff nit britischen Krier 
fangenen an Bord, um diese zu befreien, Ich stelle nir Vor, 
auch Ihre Marine das gleiche getan baben würde, im Falle dazu Gee 
legenheit gewesen wire, Was für Sinn hat es, über den Fall der 
"“lLtmark" zu sprechen? Er hatte mit einer Besetzung überhaupt 
nichts zu tun, 

At Aber es war ein Völkerrechtsbruch gegenüber den norwegischen 


Hcheitsrechten, Sie durften nur Norweger ersuchen, dass Norwegen 


das tue, aber Sie selbst durften in den norwegischen Hoheitsge= 
wässern keine Kamp pfhandlungen durchführen, Dazu kenne ich diese 
Bestimmung zu genau, 


F: Haben Sie Ihr an Norwegen gegebenes Wort nur gebrochen und 


den Bewohnern dieses landes unsigliche Leiden und Elend zugefügt, 


nur weil die Englinder in norwegische Hoheitsgewässer drangen und 


ein paar hundert Gefangene befreiten? Wo bleibt da die Logik? 


Warun sollten die Norweger darunter leia len? 
As Sie haben auch nur ein kleines Beispiel von diesen unge- 


heuer plastischen Bila der Besetzung Norwegens hersusgezogen, Es 


gibt aber Hunderte solche, 
haben dieses Beispiel aufgegriffen , Zeuge, nicht ich. 
habe mich darauf bezogen, 
kann nur sagen, wir standen unterdem sicheren subjekti- 
‘ruck, dass wir in letzter Stunde ein Unternehmen durchge- 
führt haben, zu dem die englischen Truppen bereits eingeschifft 


D 


waren, Wenn Sie mir beweisen, dass das nicht wahr ist, wäre ich 
Ihnen ungeheuer dankbar, 
Ich lenke nunmehr Ihre “Aufmerksamkeit auf das einzige von 


ende Beweismaterial, dass Sie darüber vorgelegt haben; 
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es wurde gestern ziemlich eilig verleen, 


MR. ROBERTS: Hohes Gericht, és handelt sich um das Dokumenten- 


buch Jodl Nr.II, Seite 178, Das Protokoll beginnt auf Seite 174 


und gwar links oben, Aus Seite 174 geht hervor, dass Albrecht 


Soltmann Sachbearbeiter war und die bei der englischen Landungs- 
brigade in Lillehammer erbeuteten Akten und Befehle ausgewertet 


hat, Das geht aus der 2eSeite, Seite 175, unten, hervor: 


"Die Dokumente una Aussagen von Gefangenen zeigten, dass kurze 
Zeit vor unserer Landung in Norwegen die britischen Landungstrup- 
pen auf Zerstörern eingeschifft worden waren, Sie wurden an darauf- 
folgenden Tage wieder an Lana gesetzt und verblieben in der Nähe 
des Einschiffungshafens, Sie wurden denn nach der deutschen Landun, 
in Norwegen um 2.x eingeschifft und nach Norwegen abtransportiert, 
W-lche Absichten die Engländer mit der Hinschiffung ihrer Truppen 
vor unserer “andung hatten, konnte aus den Dokumenten und Gefange- 
nenaussagen Nicht ermittelt werden, Ob sie die Absicht gehabt ha- 
ben, Norwegen vor unserer Landung zu besetzen, konnte man dama sn 
vermuten, weil die Gefangenen in dieser Hinsicht keine genauen 
Aussagen gemacht haben, Die Vermutungen stützen sich auf die beson- 
deren Ausrüstungen dieser britischen Truppen, Soweit ich die Doku- 
mente und Gefangenenaussagen auswerten konnte, haben sie keinen 
Beweis über die englischen Absichten in Bezug auf Norwegen gebrach‘ 


Nächste Frage: Ist das Ergebnis aller Dokumente und Gefangenen- 


aussagen nicht das sewesen, dass wir den Engländern mit der Landun; 
in Norwegen nur ganz knapp zuvorgekormen sind? 


As Ja, die Angaben in den Dokunenten und Gefangenenaussagen kon: 
ten darauf hindeuten, dass wir den “ngländern mit unserer Landung 


a 


knapp zuvorgekomnen waren, Ob diese jedoch als eindeutige Beweise 
anzusprechen waren, entzieht sich meiner Beurteilung," 


Dann befasst sich dieses Schriftstück mit Dokumenten, die im 
Juni 1940 in Frankreich in einem Eisenbahnzug erbeutet wurden, Da- 
rüber weiss der Zeuge nichts Neues, 

MR.ROBERTS: Ist das nicht sehr mageres Beweismaterial bzgl. des 
Einfalles in Norwegen, in Gegensatz zu allen Verträgen und Zu- 


sicherunzen? 





MININ 


0045 
As Da stimme ich Ihnen vollkommen zu, da haben Sie recht, Aber das kommt 


an IM 


wohl daher, dass dieser Soltmann leider nicht der Spezialist fuer diese Dinge war, 
Er war nicht einmal Generalstabs-Offizier, Das hatte ich vergessen, Wir haben weis 
tere,ganz andere Beweise gehabt und sie waren selbst vor mir auf dem Schreib- 

tisch gelegen, naemlich die ganzen Befehle der englischen Landungshrigaden, Die 
haben die Vermutung endcueltig und definitiv bestaetizt. 

B: Und eine Invasion ohne jede Warnung oder Krierserklaeruns? 

At Das ist eine politische Frazee 

F: Sie haben gestern dem Gerichtshof gesagt, wie sehr Sie am Internationar 
len Recht interessiert waren, wie besorgt Sie waren, darauf zu sehen, dass das 


Internationale Recht beachtet wurde, Sie wussten doch, dass dies g 


nationale Rechte verstiess oder nicht? 

43 Diese Dinge standen nicht in unseren Vorschriften, sondern nur die 
Vereinbarungen, die fuer die Wehrmacht galten, Der Tegriff Angriffskrieg, oder 
nicht, stand in keiner Vorschrift, sondern nur die Haager-Landkriees-Ordnung 
und die Genfer Konvention. Das war das fuer uns zustaendize. 

Fi Wenn ein ehrenhafter Deutscher sein Wort gibt, so haelt er es doch, 
oder nicht? Er bricht doch nicht sein Wort, ohne dass er wenigstens sari, dass 
er davon abgehtg ein ehrenhafter Deutscher, 

A: Das ist eine allgemeine uebliche Erscheinung auf der Welt, auf dem Gen 
hiete der menschlichen Zusammenarbeit, nicht auf dem Gebiete der Politik. 

F: Wenn das Ihr Ehrencode ist, warum sollte es nicht aeusserst unehren- 
haft fuer Deutschland sein, sein Versprechen immer und immer wieder zu brechen,. 
Oder wollen Sie diese Frage lieber nicht beantworten? 

4? Nein, das muessen Sie besser an die Verantwortlichen fuer die deutsch: 
Politik richten, 

F: Gut, ich will diesen Gegenstand verlassen, Ich moechte mich jetsi 
nun der Invasion Hollan?, Belgien und der Niederlande zuwenden, Verzeihung, 
der Niederlande, Belgien und Luxemburg e 

Sie haben “och wohl gar keinen Zweifel, hinsichtlich der Dokumente, ‘ass 
im Falle eines Krieges im Westen, Hitler's Absicht immer war, lie Neutralitaet 
tieser 3 kleinen Laender zu verletzen? 

A: Er hatte vom Beginn seiner Befehle zum Angriff im Westen an lie Absic 


durch Belgien zu gehen, hatte aber, bezueglich Holland, sehr lange Zeit Vorbe- 
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halte gemacht, lie erst spaeter, ich glaube, Mitte November aufgehoben wurden. 
Also bezuezlich Hollan? war die Absicht nicht fest. Bezueglich Delzien waren sie 
ziemlich frueh in ieser Richtung, etwa schon lütte Oktober, oer Anfang Oktober. 

F: Deutschlan? wollte natuerlich einen Angriffskrieg fuehren un! zwar einen 
Angriffskrieg in einem anderen Land. War "as nicht Has Ziel? 

Az Das deutsche Ziel war, in diesem Kriege zu siegen, damals, 

Sie konnten im Westen nicht angreifen, bevor Sie nicht “urch Telvien 
anrriffen, 

As Jedenfalls war jeder andere Angriff ungeheuer schwierig un? hoechst frag- 
wuerdige Das habe ich schon gesagt, 

F: Jawohl, Deshalb hat Frankreich tie Maginotlinie gebaut, damit man es nicht 
direkt anzreifen konnte, wenn Sie mn "ie Kueste von Reigien und Holland sicher- 
ten, so sicherten Sie damit Luftstuetzpunkte, von welchen aus Sie En:lan! oler 
Grossbritannien vernichten konnten, Haben Sie das nicht rehofft? 

As Kein Zweifel, dass durch Besitznahme der Kueste Jie stratecische Lage 
Deutschlands, im Kampfe gegen England sehr verbessert Wurt Ge Das ist richtic. 

F: Jawohl, Darf ich Sie an einige Dokumente erinnern, welche dem Gerichts- 
hof bereits bekant sin*, Ich heabsichtire nicht, *ieselben zu verlesen, Das 1, 
Dokument in zeitlicher Reihenfolze ist 375-PS, USA=Beweisstueck 8h vom 25, August 
1938 und waehren! der Zeit des Falles "Gruen", Im letzten Abschnitt des Dokumentes, 
ich glaube, auf Seite 9, heisst es: 

"Da Delgion un? die Niederlande in deutscher Han! einen ausserorlentlichen 
Vorteil in der Luftkriessfuehrung gegen Grossbritannien, als auch gezen Frankreich 
bedeuteneesece'! 

Und die Armee wird un Auskunft gefragt, wie lange man dazu benoetizen wuerde, 
War das nicht waehrend Aer tschechischen Krise? 

Az Ja, dieses Dokument, glaube ich, ist schon als eine Laecherlichkeit ge>ran 
markt worden, als die Arbeit eines kleinen Hauptmannes. 

's Er scheint auf jeden Fall ein guter Deurteiler gewesen zu sein, wenn man 
ins Auge zieht, was nachher geschah, 

Nun das naechste Dokument = ich Weiss, Sie waren damals in Oesterreich, aber 
Sie haben zweifellos hierueber von Keitel gehoert æ ist "ie Kanzlersitzun- vom 
23. Mai 1939, Es ist dies Dokument 1-79, im Dokument, Seite 7. Erinnern Sie sich, 
Cass der Fuehrer sagtes 
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"Die hollaentischen url belzischen Luftstuetzpunkte muessen militaerisch 


besetzt werden, Auf Neutralitastserklaerungen kann nichts gegeben werden," 


"Hierbei spielen Recht oder Unrecht oder Vertraers keine Rolle," 


"Das Heer hat die Positionen in Besitz zu nehmen, die fucr Flotte und 


Luftwaffe wichtig sind, Gelingt es Holland una Belgien zu besetzen un‘! zu 
sichern, sowie Frankreich zu schlagen, dann ist die Basis fuer einen erfolg- 
gegen Englan? geschaffen," 

"Die taeglichen Angriffe der Luftwaffe und Kriegsmarine zerschne 
liche Lebensadern," 

Ueber die Politik des Fuehrers bestand doch im Mai 1939 nicht mehr der 
gerin:ste Zweifel? 

As Ich habe von dieser Versamalung erst hier im Gericht zchoert und von 
dem, was angeblich dort gesprochen wurde, Auch wenn es richtig ist, ich kann 
es nicht beurteilen, ich habe es nicht gehoert, auch von Keitel nicht, auch 
spaeter nicht, 

Ft Gut, Haben Sie etwas ueber die Rede des Fuehrers vom 22. August 1939 
gehoert? 

MR. ROBERTS: Ich weiss nicht, ob der Gerichtshof dieses Dokument besitzt, 


ER 


Es befindet sich in Ihrem Dokument nicht, Es ist Dokument PSy im Dokumenter 
buch Nr, 4, Wir haben einige Exemplare, Herr Vorsitzenler, 

F: "Ich habe keinen Zweifel, dass alle diese Staaten!" 
Holland, Belgien, Schweiz ~ æ "un! auch Skandinavien ihre Noutralitaet mit allen 
Mitteln verteidigen werden. England und Frankreich werden die Neutralitaet die 
ser Laender nicht verletzen," 

Haben Sie nicht immer geglaubt, dass Hitler ein cuter Prophet war? Sie 
dachten, dass Hitler ein guter Beurteiler war, 

As Sehr oft, ja. 

F: Er hat sehr cut beurteilt, dass England unc Frankreich ihr Versprechen 
halten, wohingegen Deutschland das seinige pechen wuerde, 

Nun, das war im Aucust. Ich moechte ges.» 

4% Das weiss ich aber auch nicht, 

F: Gut, Ich komme nun auf as Dokument, das Ihnen gestern vorgelegt wurde, 

NDER: Einen Augenblick, Zeuge, was meinten Sie, wenn Sie sagen: 


weiss ich aber auch nicht, Meinen Sie, dass Sie dieses Dokument nicht kannten? 
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Sie sagten, weiss ich auch nichte 


A: Ich kenne nicht, was der Fuchrer in dieser Desprechung, am 22, Aucust, 
tatsaechlich gesprochen hate Ich wusste gar nicht, dass eine Besprechung war, 
denn ich war in Wien, Ich weiss nur, was angeblich darueber in Niederschriften 


hier vorgelegt worden ist, 


DURCH MR, ROBERTS: F: Nun, ich moechte das ganze Dokument I=52 vorlegen, 


Herr Dr, Exner hat, rechtmaessigerweise natuerlich, einige Auszueyre verlesen. 
Ich moechte einige mehr verlesen, 

Das Dokument Le52 ist eine Denkschrift Hitleris vom Je Oktober 1939, Darf 
ich betonen, dass der 9, Oktober 1939, drei Tage spaeter ist, als er seine er- 
neute Versicherung an "ie westlichen neutralen Staaten cerehen hatte, 

Ich moechte auf gewisse Stellen verweisen. Sie haben einige gelesen, Ich 
moechte auf andere verweisen, 

Me ROBERTS: Herr Vorsitzender, ich moechte verlesen, bezimend mit der 
Titelseite, das ist die 5. Seite, Es ist Seite 27 im Orieinsl, was in der untere 
rechten Ecke angedeutet ist, 

F: Ich lese den Absatz auf Seite 25 Ihres Originals, Herr Zeuge: 

"Die militaerischen Mittel Deutschlands "ei einer läenreren Kriegfuehruns 

ind unserem Hauptzeener gegenueber die Luftwaffe und das U-Boot, 

Das U=300t kann aber auch heute bei ruecksichtsloser anwencdung zu einer 
ausserordentlichen Bedrohung Englands fuehren, Die SChwaechen der deutschen 
U=RooteKriesfuehrune Liesen in den weiten Anmarschwezen zu den Stationen ihrer 
Taetizkeit, in der ausserordentlichen GefashrAuns Aieser Anmarschwege und in der 
dauernden Bedrohung ihrer Heimatbase, Dass England auzenblicklich noch nicht ie 
im Weltkrieg errichtete grosse Minensperre zwischen Norwegen un? den Shettland- 
Inseln aufgerichtet hat, haengt = wenn ueberhaupt der “ille zur Kriegzfushrung 
vorhanden ist = wohl mit dem Fehlen des lafuer notwendigen Sperrmaterials zusam 
Bei langer Dauer des Krieges ist aber mit Destimmtheit mit der Erschwerunz diese 
dann allein verbleibenden Aus= un! Einmarschmoeglichkeiten unserer (ee Joke zu 
rechnen, Jede Schaffung vo V-Boots=-Stuetzpunkten ausserhalb dieser einreen’ten 
Heimatbasis wuerde zu einer enormen Steigerung der Wirkunesmoegzlichkeit dieser 
Waffen fuehren," 

Ist das ein Hinweis auf die norwegischen Stuetzpunkte, die einen Zutritt zw 


Atlantik ermoeglichen? 
10992 





Vogt TI 


A? Das glaube ich nichte Das ist eine allgemein richtige seestraterische 
Betrachtung und kann Sich genauso gut auf den Stuetzpunkt Murmansk beziehen, 
den wir damals z.B, schon hatten, oder in Spanien, oder irgendeinem damals 
neutralen Staat, aber es ist kein Hinweis auf Norwegen, denn ich habe unter Eid 
ausresagt, dass der Fuchrer zu dieser Zeit mit keinem Gedanken an Norwegen ges 
Jacht hat, bevor nicht die Nachricht von Quisling kam, 

F3 Ich habe Ihre Antwort gehoert, Ich moechte nun weiter verlesens 

"Die Luftwaffe: Sie kann zu einem wirkungsvollen Einsatz gegen das incu} 
Strielle Zentrum Englands und gegen die im Krieg an Bedeutung gewinnenden Suede 
lichen und Suedwestlichen Haefen erst dann gelangen, wenn sie nicht mehr ge- 
zwungen ist, von unserer derzeiticen kleinen Nordseekueste aus auf unreheueren 
Umwegen und damit langen anfluegen anzugreifen, Sollte das hollaendisch-belrisch 
Gebiet in englischefranzoesische Haende kommen, so werden die Luftstreitkraefte 
unserer Gegner, um in das Industrielle Herz Deutschlands vorstossen zu koennen, 
kaum den se@hsten Teil des Weges zurueckleren muessen, den der deutsche Yomber 
benoetigt, um wirklich wichtige Ziele zu fassen, Wenn wir Holland, Delzien odep 
gar das pas de Calais als Ausgangsbasen deutscher Iuftaneriffe besitzen wuerde 
so koennte damit ohne Zweifel auch unter 4ufnahme staerkster Repressalien Cross- 
britannien in das Herz getroffen werden, 


Fuer Deutschland! wuerde eine solche Verkuerzung der änflugwege umso wichti; 


sein, als die Brennstoffversorzung bei uns schwierig ist. Je 1000 kg Brennstoff, 


Ersparnis kommen nicht nur der nationalen Wirtschaft zugute, sondern sie bedeute 
fuer das Flugzeug als Nutzlast 1000 ke mehr Sprengstoff, ?as heisst also statt 
1000 kg Transportlei stung 1000 ke Wirkung, Ebenso fuchrt dies zu einer Sinsparur 
an Flugzeugen, zu einer Schonune der „aschinen und vor allem zu einer Prhaltung 
kostbaren Soldatenblutes," 

Ich bitte Sie dann, sich nun Seite 41 zuzuwenden, 

Herr Vorsitzender, es findet sich 2 Seiten spaeter und Sie werden "hl" fas» 
oben auf der Seite, mit einen Stern versehen" finden, zusammen mit ler Ueber- 
schrift "Der deutsche Angriff", Haben Sie, Herr Vorsitzender, das gefunden? 

VORSITZENDER: Jawohl, 

DURCH DR, NELTE: Fr "Der deutsche angriff", Der Acutsche uneriff ist so 
anzusetzen, dass er erundsaetzlich zur Vernichtung des franzoesischen Heeres 


fuehren kann, auf alle Faelle aber “ie Suenstize Ausganeslage und damit Voraus» 
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setzung schafft, Als Ancriffsfront kommt unter diesen Umstaenden nur in Frage 


6 D UP a Zen Dorf a Wi liner D 


der Abschnitt zwischen Luxemburg sueclich = bis Nymegen, noerdlich unter Ause 
sparung der Festung Luettich, Aufgabe des Angriffs der sich daraus ergebenden 
beiden Angriffszruppen ist es, zu versuchen, in kuerzester Frist den luxemburcisch 
belgisch = hollaendischen Raum zu surchstossen, die sich dem ängriff entgerenzu- 
tretenden bekgischefranzoesischeenplischen Kraefte zu stellen un? zu schlagen." 

Ich nehme an, ich kann Sie nicht bitten, mir Ihre Meinung zu sageny ob es 
eine Ehrlichkeit darstellt, diesen westlichen Neutralen am 6, Oktober eine Garane 
tie zu geben und in dieser Denkschrift vom 9, zu sagen, dass es das einzig DO Cen 
liche Mittel zum Angriff waere, Ich nehme an, dass dies eine Frage der Politik 
ist, oder nicht? 

As Das ist eine pölitische Frare, Aber die Erklaeruncen sind imner nur ab= 

leutralitaet dieser Laender, 

Die ist aber nicht gehalten worden, denn die britischen Elurzeure sind taeclich 
und naechtlich ueber dieses Gebiet ceflozen, 

F: Warum sollte das gequgelte Volk der Niederlande und Belgien zerstoert 
und verstuermelt werden, weil britische Flieger ueber ihr Gebiet flogen, warum 
sollten sis durch das deutsche Heer zerstoert und verstuemmelt werden? Worin 
besteht die Logik Ihrer Bemerkung? 

Herr Vorsitzender, ich moechte noch eine weitere Stelle ans diesem Dokument 
verlesen, Wenn der Herr Vorsitzender an die Pause denkt, moechte ich mir zestatte 
diese Stelle noch zu verlesen und ich bin mit diesem Dokument Aann fertige Herr 


Vorsitzender, es findet sich auf der naschsten Seite und zwar zegen Ende der Seit 


Es findet sich unter Nr. 52 und zwar direkt ueber "Zeitpunkt des Angriffs", 


Herr Zeuge, es findet sich zu Beginn auf Seite 52, oder besser, Zu Ende der 
Seite 51, 

"Die gesamte Fuchrung hat sich bei den bevorstehenden Operationen unentiert 
“ugen zu halten, dass die Vernichtunr der franzoesischen-englischen rmse 
grosse Ziel ist, dessen Erreichung dann die Voraussetzun- fuer einen syaetere 
zwar erfolgreichen Einsatz der Luftwaffe auch gegen andere Zicle ermoezlicht, 
brutale Sinsatz der Luftwaffe gegen das Herz des britischen Widerstandsviller 

kann und wird zur gegebenen Zeit erfolzen," 


Bedeutet dies Terrorangriff gegen die Zivilbevoelkerung? 
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4: Sie befragen mich dauernd ueber ein Dokument, das vom ersten bis zun 
g 9 


6. JunialMEF=7,Willner.s 


letzten Wort der Fuehrer geschrieben hat, wie ich Ihnen auspesagt habe und brinre: 
hier eine zanz interessante Darstellung des Fuehrers, des Feldherrn uni Strategen 
fuer Nie Welt gon eroessten Interesse, aber ich weiss nicht, was das mit mir zu 
tnn hat. Es sind das die Getanken, die der Fuehrer als Feldherr niedersslept 

hat fuer die ganzen Soldaten der Welt von groesstem Interesse, Aber was hat das _ 


mit mir zu tun, das verstehe ich nicht? 


F3 Aber Herr Zeuge, darf ich darauf aufmerksam machen, Nass Ihr eigener Vere 


teidi;er das Dokument vorgelegt hat und ass Sie auf sewisse Teile des Dokumentes 

Bezug genommen haben. Deshalb haben Sie amit zu tun. Sie haben sich auf das Dow 

kument gestuetzt, 
As Jawohl. 


VORSITZENDER: Wir vertagen uns nuhnchr, 


(oraufhin sich das Gericht bis auf 11400 Uhr des gleichen 


Tages vertagte) 
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NaCHMITTGSSITZUNG 


Die Verhandlwy, beginnt 14.00 Uhr, 6.Juni 1946. 


DURCH MR. ROBERTS +; 

F ; Herr Zeuge, ich habe noch zwei weitere Fragen bezueglich 
des Angriffs gegen die Niederlande, Wollen Sie sich Ihr Tegebuch 
ansehen, 1809 - PS, vom 8. Mei 1940. 

( Der Zeuge bekommt das Dokument ueberreicht ) 

Es ist Seite 141 im Dokumentenbuéh VII, Seite 115 im deutschen 
Buch, Des tetseechliche Zitat ist cuf »eite 143 im Dokumenteubuch 
VII. Es ist oben auf der Seite. 

" 8.5. alarmierende üscäarichben aus Hollend, Urleubsperre, Eve- 
kuierungen, Sperren „er otressen, restliche wobilmechungsmass- 
nahmen," 

Fuerchteten Sie, dass “ic Holinender vielleicht Schritte unter- 
nehmen wuerden, sion gegen dis Invasion zu verteidigen ? 

A SZ Dass die Hollaender sich verteidigen wuerden, habe ich 


sicher engenommen gegen Deutschland, 


F Wer es alarmierend, weil Sie gleubten, dass die Hollaender 


befuerchteten, dass Sie Ihre Versicherungen und Zugesteendnisse 
nicht einhelten wuerden ? 

4 : Ich habe die Frage nicht verstanden. 

F ; Ich werde weiter fehren èe " Nech Berichten der Nachrichten- 
abteilung verlangten die Engleender um Erleubnis zum Einruecken, 
aber die Hollzenier hebeu és ebgelehnt, Nach Meldungen richten 
sich Méssnshmen der Hollseuder teils gegen die Kueste, teils geger 
uns. Klares Bild ist nicht zu gewinnen, ob Hollsenuer nicht mit 
Englaender unter einer Lucke Stecken oder ob sie wirklich ihre 
Neutralitset gegen den ersten Angreifer verteidigen wollen," 
Dareus geht doch klar heryor, dass Sie keine Nechricht hatten, 
dass die hollacndische Neutraliteet verletzt werden wuerde. 

A : Das geht aus dem Eintrag nicht klar hervor, denn de 


ist nur eine kurze Dokumentetion ueber ein Pack Meldungen, die 


wir an diesem Tege oder dem Tege vorher von Canaris bekommen habe 
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und wenn man die geneu verfolgen wollte, mucsste men gerede diese 
letzten Nechrichten bei der Hand heben, denn auf diese letzten 
Necarichten bezieht sich dieser Lintreg. Viele Tausende vorher 
sind dsdurch nicht erfasst, 

F Nun em lo. Meil Ohne irgendwelche Kriesserkleerung ist denn 
die gesemte beweffnete Macht Deutschlend-s in diese drei kleinen 
Leendér eingefallen, nicht wahr ? 

A ¢ „m lo. Mei begenn der „neriff auf der genzen Front, 

F ; Wes hatten diese Laender getan, um Solche Schrecken dcr 
Invasion und des Elend der deutschen besetzuns, zu verdienen ? 

a : Das ist wieder -= kann ich Sagen - cine historische Frage, 
Ich hebe Schon ausgefuehrt, ncen meiner „uflessung, nech meiner 
subjektiven weren aiese durch Luglana und Frrukreich in der Praxis 
gezwungen worden, ihre strenge neutrale Haltung cufzuegen. Das war 
mein subjektiver Eindruck, 

Fi War es vielleicht, weil sie Ihnen im Wege stenden bezueg- 
lich Ihrer Luft - und U-Boot-Stuctzpunkte ? 

A 3 Sie waren nicht im Wege, sondern sie haben durch Duldung 
neutralitatetswiäriger Handlungen die ariegsfuchrung Englends 


gegen uns gefoerdert. Das war mein subjektiver Einuruck. 


F : Mit Erlaubnis des Gerichts bebe ich noch eine Fregéee, die 


ich ueber Norwegen heette stellen sollen, Wenn ich nochmels zu- 
rueckgehen derf, mocchte ich Sie fregen ueoer ihren Lintreg im 
Tagebuch PS-1809, suf Seite 145 im Dokumentenbuch VII. Es ist 
ungéfabhr auf der Seite 116 ses deutschen Dokumenténbuches. Ich 
were aen Lintreg langsam verlesen ; 

" am 15.5. Fuehrer gibt Befehl zur “w " ( fuer die Weser ) noch 
nicht. Er ist noch auf der Suche nach einer begruenaung oder eineı 
Rechtfertigung, um ihr Wort zu benuetzen." 

Una em nacchsten Tag, ali 14,3, ; 

" Der Fueéhrer het noch nicht entschieden, wie die Weseruebung 
zu begruenden sei, " 

Wenn Sie einen guten Grunü hatten, die norwegische Neutralitset 


zu brechen, warum sollte denn der Fuehrer nicht in der Lege sein 
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6. Juni -4 A = ó Heusleden 
: Weil der Fushrer fuer diese Opersetion es unbeuingt fucr 
notwendig hielt, einen dokumenterischen Beweis zu haben, Bis jetzt 


waren es nur Schr starke „nheltspunkte, die en einen Beweis her- 


enkemen, eber ein dokumenterischer Beweis war noch nicht in unsere 


Hend, 

F : Sehr wohl. Ich verlasse diesen Teil des Felles und wende 
Mich jetzt der Jugoslawischen Frege zu. Ich habe nur zwei oder 
drei Fragen ueber Jugoslawien. Scheuen Sie Sich bitte das Doku- 
ment PS ~ 1746 an, 

( Der Zeuge bekomut des Dokument ueberreicüt ) 

Es ist die Stelle euf seite 127 im Dokueutenbuch VII, im deutschen 
Dokumentenbuch suf seite lle, Bevor wir uns wit dem Dokument be- 
fassen Herr ZEUGE, moechte ich en Sic die Frage richten, Jugosla- 
wien hette doch auch von Hitler Versicherungen enpfensen. Das 
Stinmt doch, nicht wahr ? Oder wissen Sic des nicht 5 

Aa : Je, nicht nur Jugoslawien von Hitler, sondern cuch wir 
von der jugoslawischen Resierung, die mit uns einen Steatsvertreg 
abgeschlossen hat am Tage vorher. 

F ; Sie werden das Dokument, suf des ich mich beziche, finden, 
Aë ist ein Stucck fapicr, betitelt mit dem dcutschen Wort " Be- 
Sprechung ", Haben sie des gefunden ? Ls ist cin Stueck tepier 
mit dem Wort “ Besprechung * Garueber, 

AA " Besprechung ueber die Lege in Jugoslawien ".Jewohl, 

F Des stimnt, 

Jawohl, 
Es ist vom 67. unerz 1941 detiert, 

a Jewohl, 

F ; Wenn Sie Sion, gleube ich, der Seite « zuwenden, denn 
heisst es ， 

" Der Fuehrer ist entschlossen - im dritten „bsatz, ; ohne NOER- 
liche Loyaliteetserslecrungen der neuen Regierung ebzuwerten, alle 
Vorbereitungen zu Steffen, um Jugoslewien niliteerisch und els 
Staatsgebilde zu Z6Tschisgen, „USsenpolitisch werden keine snfra- 


gen oder Ultimaten SEStEllt werden, 4usicherungen der Jugosluwi- 


i OND 


10998 





6. Juni - 4 = 3G = 4 Heuslecen / woelfel 


schen kegierung, denen fuer die Zukunft doch nicht zu trauen ist, 


werden zur Kenntnis genommen Jncriff wird beginnen, sobald die 
hierfuer geeigneten Mitte] und Truppen bereit stehen. 

Ls ist wichtig, dass so schnell wie moeglich gehandelt wird.” 
Jetzt wende ich mich Seite 3 zu Herr Zeugs ; 

" Politisch ist es besonders wichtig, dass der Schlag gegen 
Jugoslawien mit unerbittlicher Heerte gefuehrt wird und die mili- 
tecrische Zerschls.une in einem Blitzunternenuen durchrefuehrt 
wird," 

Jetzt wende ich wich beite & zu Herr Zeuge ; 

“ Der Luftwaffe komt als Heuptaufgebe zu, so fruchzeitig wie 
moeglich zu beginnen, die jugostlewischen Flic serbodcnorgeni-~ 
Setion zu gerschlagen und die Heuptstcdt Belgrad in rollendsn 
Angriffen zu zerstocren," 

Der Fuehrer wollte der Zivilbevoelkerung nicht einnel eine 
helbstuenüige Warnung geben, nicht wehr ? 

« ; Ich weiss nicht, welche w„rTaAungsvorbereitungen dic jugo- 
slawische Regierung cetroffen hette, aber sie het im Augenblick 
des Putsches sofort militserische Vorbereitungen getroffen und 
ist an unseren Greuzen cufmerschiert. 

> Deri ica Sie folgendes fregen ; Befuerworteten Sie und 
billigen Sie els ehrenhafter Soldct eine Stadt anzugreifen; die 
mit Zivilisten dicht bevoslkert ist, ohne uroigserkleerung, oder 
nicht einmel durch eine Vorwarnung von eiger halben Stunde ? 

ah 5 Ich bin nicnt dieser Auffassung. Ich habe schon euseefuehrt 
dass ich peérsocnlich und eine Stunde spaeter der Reichscussen- 
minister ein Ultiwatuu vorgeschlrsen heben, 

F : Lls Sie die suftucberlcgenheit verloren netten und die 
Leute dann zurucckschlesgen konnten, denn heben doch die Deutschen 
sehr viel „ufhebens gemacht ueber Terrorengriffe, nicht wehr ? 

小 和 Diese Stadt war aber gleichzieitig das Zentrum einer 
Putschresicrung, die den mit Deutschland geschlossenen Vertreg 
enulliert het, die von aiesem tugenblick en ruf der Ernzen Front 


mit Kriegssvorbereitunsen gegen Deutschlend begonnen hat, 


DI 
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Fo; Ich werie uiesen Zwischenfell verlassen, Erinuern Sie sich, 
wie Sie Sich dsrauf bezogen heben, in Gen berichten und jufzeich- 
nungen Ihres Vortrrges ( Verzeihung,es ist nicht cuf Seite 127, 
es ist cuf »eite 292 des Buches 7 und im Deutschen 304 ) Sie be- 
zogen sich dsrauf, els ein " Zwischenspiel ". wer das Ihr Gedanke, 
Inre Vorstellung ueber ein Zwischenspiel ? 

4 + Un juristisch genau zu sein, Sie weinen den ersten Lnt- 
wurf zu meinem Vortrag, nicht meinen Vortrag, den kennen Sie 
nicht, aber ich kann mich auch in meinem ersten Entwurf an die 
Stelle von einer, Zwischenspiel nicht erinnern. 

F ; Wie viele Teusende von Zivilisten wurden in der ersten 
Eteppe dieses Zwischenspiels cetoetet bei den Bombenengriff 
auf Bel&red ohne Wernung ? 

a 2 Das kann ich nicht srgen, Sicher nur ein zehnter Teil von 
den Toten von Dresden, els Sie uen arieg schon gewonnen hatten. 
F ; Ich wenie wich jetzt dem angeblichen Angriff gegen die 
Sowjet-Union zus Hitler hatte sich entschlossen, die Sowjet- Re- 

publik enzugreifen im Juli 1940, nicht wahr ? 

a 3 Im Juli 1940 het er diesen Entschluss noch nicht gefasst, 

F ; saber auf alle Faelle - ich will keine Zeit verschwenden ~ 
wir wissen, dass au «2 Juni 1941 Deutschland die Sowjetunion 
invesiert hat, also eingefallen ist in der Sowjetunion entgegen 
Gem Nichtangrifispekt. bas ist doch geschichtlich feststehend, 
nicht wehr ? 

a s Ver ueberreschende „neriff vom «2. Juni 1941 ist eine 
historische Tetsacie, begruendet dadurch, dass die Plitiker 
der Auffessung waren, dass die Sowjetunion sich nicht en diesen 
Pakt gehelten haette, 

F : Herr Zeuse, ich werde mich jetzt von diesen Teil des 
Felles genz abwenden, Ich moechte noch eine letzte Frege an Sie 
richten : Glauben oie denn nicht, dass dieses Protokoll der ge- 
brochenen Versprechen, Deutschlands Neuen suf Jehrhunderte hin 


entehren wird ? 
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s Des koennte Sein, wenn die historische Forschung nach 
gen£euer Pruefuns der russischen Dokumente den einwandfreien 
Nechweis erbringt, dass Russland nicht die Absicht gehabt hat, 
uns politisch zu erpressen oder enzugreifen, dann ja, sonst nein, 

F : Ich woechte jetzt mich einen anderen Teil des Felles ZU- 
wenden, der anklagen drei und vier. Die Dokumente sind Schon so 
oft Ihnen vorgelest worden, ich moechte sie Ihnen nicht wieder 
vorlegen, Aber Sie erinnern sich doch des " Berberossa-ßefchls " 
des ist C So, Dokumentenbuch 7 seite 187, im deutschen Buch 146; 
er wurde euSgegeben von Ihren Buero, vom welirme chtsufhcrungsstab | 
Hi Sé n ? 

+ ; ES ist bearbeitet worden in der werticrmeisternbteilung 
des Wehrma chtsufüerunssstebss, 

F ; Wuerden sie zustimmen, dess des ein Schcaendlicher Befehl 
ZU „usgeben war, ? 

an : Ich stimie zu und hebe es schon aussefueshrt, dass es 
keinen Soldaten gegeben het, dër sich diesen Befehl nicht wider- 
Setzt haette, alle heben es Beten. 

F : Sehr gut. Wir wissen Jetzt, S ail 17, Juli, dss ist 
Dokument C 51, welches im Dokumentenbuch 7 suf Seite 190 , im 
Deutschen auf Seite 150 Sich befinäct, von demselben sut, Wehr- 
tiechtsfuehrungsstsb ™ J," ein Befehl hereusgeseben wurde, dass der 
vorhergehende Befehl zerstoert wersen Sollte, aber dass seine 
Gueltigkeit nicht irsenäwie enzegriffen werden Solle, was war 
der Zweck der Vernichtuug dieses befcehls ? 

ah ; Des kann ich Ihnen leider nicht Segen, denn dieser Befehl 

st mir nicht Stzenwaertig. Ich gleube euch nicht, dess ich ihn 
je gesehen hebe, 

F 3 über vielleicht wuerden Sie sich en enscheuen, Herr Zeuge, 
es ist C 51 euf Seite i90 im Buch 7, 150 im Deutschen Buch, de 
steht, vom WeFeSt, ( das ist Wehrurchtfuehrungssteb Abteilung "L'è 
und dann heisst 6s." qu" fuer Quartisrmeister in Klammern, Des 
ist doch Ihr Aut ? 

: Es ist ein Teil des Wehrine chtfuchrungsstabes. 
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F : Ls ist Ihr „it ? 

a Jo, ober ich kenne den Befehl nicht und ich habe ihn auch 
eusser hier kn Nuernberg vorher nie gesehen, Ich weiss auch ger- 
nicht, ui wes es sich handelt, welcher Befehl eufgehoben war und 
ich habe schon erklaert, Jess dicse Fragen der Kriegsgeri¢hts- 
barkeit den Keitel unterstenden und dezu meinen Quertierneister 
els „rbeitssteb benuctzt het, ohne dess ich arbeitsmaessig deren 
beteilist wer. Ich weiss es nicht, 

F : sie koennen uns keinen Grund angeben, w rum es vernichtet 
werden musste ? 

a Nein. Ich kann Ihnen darueber keine „uskunft geben, 

F ; Ich will C 5%, welches noch nicht unterbreitet worden ist, 
die Herren Richter werden es suf Seite 191 des Buches 8 finden, 
Ich biete es els GB 485 en, es ist im Deutschen Buch euf Seite 153, 

F 3 Nun dies ist noch ein Keitel-Befehl, es kommt vom Wehriurccht. 
fuehrungssteb " Le” Dani 1 OP, im Klammer, Ist ĉes Ihre „bteilun, 

nS ist die „bteilung, mit der ich alle operativen Fragen 
bearbeitet habe, 

F : Erinnern sic sioh dieses Befehls ? 

Ja, dieses Befehls erinnere ich mich, 
Ich glaube, dess Sie such en der Vorbereitung dieses Be- 


teilgenommen heben. Nicht wehr ? 


; Aber sicher, weil es ein Operationsbefehl ist, 

; Jawohl. wollen sie sich ~bscennitt 6 anschauen und 7, 
abschnitt 6 sagt : “ IDn Hinblick cuf dic ganze „usdehnung der be- 
setzten Lacnucr in Osten werucn dic verfucsbaeren otreitkracfte 
zur „ufrechterheltung der Sicerheit in diesen Gebieten nur genuege 
denn sein, wenn alle widerstacndé nicht durch dice Bestrafung der 
Schuldigen auf gesetzlichen wege geahndet wird, sondern, indem die 
besetzenden Streitkreofte einen solchen „Terror eusucben, der nlle 
zwecküesessig ware, um jeden Willen zum Widerstand unter der Bevocl 
kerung Sofort cuszumerzen. Die entsprechenden Befehlsheber sind mi 


den ihnen zur Verfuegung stehenden Truppen verantwortlich zu maché 


fuer die „Wufrechterheltung der Ruhe in ihren Gebieten, die Eefehla 


heber muessen in den ihnen unterstellten Gebiten nicht in der An 
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forderung weiterer öicherungskraefte, sondern in der snwenaung 

entsprechender drasonischér Messnehuen das Mittel finden, ihre 

Gebiete in Oränung zu helten.” Des ist doch ein furchtbarer Be- 
fehl, 

A : Das ist garnicht furchtbar. Es ist voelkcrrechtlich fest- 
gelegt, dass die pewohner eines besetzten Gebietes die befehle 
und „noränungen der Besetzungswacht zu befolgen heben und ein 
„ufsteand ein Wiuerstana gegen die Wehrmacht, die dieses Lund 
besetzt het, ist, men sagt hierzu Franktireurkrieg, Ls sind 
keinerlei voelkerrechtliche hexeln festgesetzt, uu diese Parti- 
sanen Zu bekacmpfene LS giät der Grundsatz " suge um Auge 
und Zahn um Zehn." 

Das ist nicht einüwel ein deutscher Grunäsatz, 

F ; Drent es sich nicht un den " Zahn " und das " zuge " 
der Unschuluigen ? 

A : Um Unschuläice dreht es sich nicht, Es ist ausdruscklich 
gesegt eee Gic Lust zur Widersetzlichkeit auszumerzen, Es dreht 


sich nur um die, die sich widersetzen, nseülich die Pertis:nen, 


F Ich werde nicht derueber streiten, Herr Zeuge, Sie billi» 


gen diesen Befehl clso0, nehme ich en, 

A : dich billige ihn als berechtigte und voelkerrechtliche 
Messnehue gegen eine voelkerrechtswidrige sufstandsbewegung 
groessten „USU&ESSES uld Skrupelloser Wethoden, Dsfuer heben wir 
die Beweise gehcbt e 

F : sehr wohl, Jetzt moechte ich wich einer anderen Sache 
zuwenden, dem “ komwandobefehl "e, Ich moechte zwei Dokuuente 
unterbreiten, die noah nicht engeboten woruen sind, um der Ge- 
schichte der Herausgabe Gieses Befehls auf den Grund zu eben, 
„Ich halte Ihnen vor, dass es in Ihren Aut unter Ihrer Aufsicht 
vorbereitet worden ist, 

( Wollen Sie den Zeugen bitte 1266-P3 geben ? | 
welches ich sls GB e 486 den Richtern enbiete, 

F 3; Des ist Gas erste Dokument vom 8 Oktober datiert, es 


ist eine Denkschrift caer querticrueisterebteilung " QU " des 


i NA 
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Wehrnachtsfuchrungsstabes, des stiumt doch, nicht wehr ? 

à | Jawohl. 

F : In dicseu Befehl erwechnen Sie Goch dic Fesselung eller 
in Dieppe sufgegriffenen Sngleender. Es befasst sich erst mit deu 
Fesselungsbefehl, des ist nicht wichtig, denn heisst es zweitens, 
die Ankuendigung vow 7. Oktober 1942 lautet : " In Zukunft werden 
Seeiitliche Terror- u, Sebotegetrupps der oriten unc ihrer lelfers- 
helfer, die sich nicht wie Soldaten, sondera wie Banditen benehaen 


von den üsutschen Truppen auch elS solche behnandelt una weruen ru 
PP 


deshalb ruecksichtslos in saupfe nicuergeuecht werden, wo sie such 


auftreten, Dieser Befehl bedeutet nicht sehr viel, nicht wahr ? 

Er nimut an, dass sich der Feind nicht wie Soldeten benahn, Sonden) 
wie Beäiten, Sic wussten in Kept nicdergeuscht werden, Der zweite 
Peregraph bescgt, " der Vertreter des Chefs des Operetionsstabes , 
Des wer Werliuont, nicht wehr, Herr Zeuge ? 

an 3 Jewohl, úas war Wrrliuont, 

Fo: Er sagt : " Die folgenden „Ulgazen werden cer abteilung "4y 
vorgelegt. Lrstens Entwurf in Befehlsforiie behen Sie sich Wr. 2 au 
" Eeeuso wie uer 5 rb.rossabefonl deele herausge; eben wurde uss 
auch dieser Befehl entworfen weraen.. " " in Verbindung wit der 
Wehruechtsgesetzabteilung und der „bwehrstelle.." Mit grosser 
Veberlegsung und sorzfelt, Verteilung nur bis zu den „rleen, von 
da nach oben nur „uenälich, Vernichtung nach Kenntnisnahue,." 
Welcher „rt war der Befehl der so sorgfaeltig und ueberlegt von 
Ihren tab vorbereitet worden ist una von uer Rechtsabteilung und 
vom „bwehresüt. 

a A Ich glaube, dass 6s Dokuuent So war, Gas Sie vorhin crwachr 
haben, " Der “ Barbarosse-Befchl" ist kein klerer Begriff 7 

F ; Dankeschoen, 

“Folgendes muss uen ueber den Befehl beruecksichticen, In den 
Feellen, in denen Voruebergéhend Festnahmen fuer unsere Zwecke 
erfolet sind, sind die betreffenden Personen durch Aie „bDwehr deh 
SD zuzufuchren, aber nur nach gruendlicher Vernehnung mit dex gp, 


Unter keinen Uüistsenden cine Unterbringung in Kriessgefangenenlag: 


IT 


11004 





6. Juni - à - 4G = lo Woclfel 

Dieser Befehl soll nechtraeslich in Sinne der Norweger in Kraft 
treten," Die Leute sus Norwegen weren englische Korwenäos, die 
eine Krofterzeusunssstetion in Norwegen in dio Luft gesprengt 
hatten, Stinmt des nicht ? 

A i Das ist soeglich, aber ich eweiss es nicht. Ich habe 
die nie geschen, 

F : Ich glaubte, cess ich sie spaeter daran erinnern kenn, 
Des naechste Dokuwent will ich nicht verlesen, es stiut von 
einer Dr. Huelle, den ich nicht kenne, und es wuerde zu deisen 
Fell nichts hinzufuegen, 

Das naechste Dokument, das 3. in Ihren Dokusentenbuch, Herr 
Vorsitzender, ist vou 9 Oktober und es ist von " Warlinont " 


unterzeichnet, us ist vou 9, Oktober Getiert, Herr Zeuge,‘ 


ITA 





6, dana + Na HIM 


Javrohl. wh 

Es ist untcrzcichnet von “Jarliacnt? 

Unterzceichnet von arlimont, 

us beschroiht a: sten Tatsachen in den crsten zwei Pararraphen, die 
wir konnen. Und dann heisst 
"Der Fuchrer wuenscht, dass cinc Verordnung crlassen wird, dic das entsorechenk 
Verhalten der “ohrnacht darlert,. Auf Veranlassung: des “ehrnachtsfuchrun 
hat das “chriachtfuchrungsant einen Entwurf ausgearbeitet, der in der 
select ist. Es wird um cinsehende -Atprucfun: robeten und wenn noetic 
des Reichsfuchrers SS. Auf dic Ruecksprache mit don Chef des Antes Ausland 
wehr und den stellvertretenden Chef des Oocrationsstabes der "chruacht wird 
Bezug genommen," 

Das nacch kument is lj crbcreitur s Befehles durch dic Rechts- 


abteilung: 


"ancchoerice von Terror und Sabotake=ibteilun:en der britischen “ehrzacht, 


Di - 


augenscheinlich dic Regeln eines ehrenhaften aaıpfes brechen, werden als 
waapf oder auf der Flucht sind sic schnellstens zu vornich! 
ten C VYoberlerun-e C incon, dass sic vorucber>chend vorhaf 
werden sollton odor vonn si : » des nilitacrischen Opcrationszebictes i 
deutsche Hacnge fallen int sic einen Offizier zur Vornchiunz vorzufuchren und 
dann dei SD zu ucherzehen. Eine Verrahrunz i riegsrefanzenenlaser ist vorbo- 
ten, Dicser Befchl darf nur bis zu den moon verteilt werden, von da an vor- 
waerts russ or ruondlich bekann ‚acht werden." 
Erinnern Sic ch telefonisch cine Untcerhaltun- rehabt zu haben nit den 
Chef des Reehtsantes ueber diesen 
A. Nein, ich crinnerc mich 
; Dokument ansehen; os 
in sclben Buondel, Herr Zeuge, of der naechsten Seite 
sagen sollen, Es ist cine Denkschrift. Sie werden sich den Titel vor auzen nal 
ten. Der “irklichc Titel war "Ropraessalion - Kriersgefangene", Ir ‚sendjemand 
hat das aussestrichen und dafuer cinresetzt: "Bekaenpfunz fein?licher Sabota; 
trupps.e" (fornmundlich. Ruscksprache nit Chef "chruachts-Rechts-int,) Er hat 


inzwischen formmendlich nit Chef " ehrnachts-Fuchrunssstab gesprochen, " 





6. Juniel-LA -2Braun Il 

Fe Dicser hat scacussert, das sind Sic, dass cs das Zicl des Fuchrers bei 
der Aktion sci, dicse art der -riersfuchrung zu verhindern kleine ibteilun:en, 
die grossen Schaden durch Daten gen us, anrichten und sich dann zur Fostnahuc 
stellen, Das war doch der Zweck dieses Befchls nicht wahr? 


Ja, aber unter .inwenduny von Methoden, dic voclkerredhtsvidriz waren. 


Fe Das ist eine Sache, dic wohl weder Sie noch ich besprechen koennen, ibo 


wenn ich Sie folcendes fragen darf, machen Sie irgendwelchen Unterschied zwisch, 


einen britischen Flieger, der cin Kraftwerk bonbardiert und einen: britischen un 
fornierten Fallschirmjaccor der gelandet ist und das Kraftwerk mit Exvlozivstof; 
in die luft sprengt. lachon Sic da irgendwelchen Unterschied weren des Voclker- 
rechts? 

Ae Nein, dic Tatsache dcr Zerstoerung eines Objektes durch cinen Sprenc- 
trupp halte ich fuer voolkurrochtlich vollkommen zulaessi::; abe h halte es 
nicht fuer zulaossig, dass mon Jabei Zivil unter der Uniforn traest und dass 
eine .ichselpistole h: dic los echt, wenn nan dic Haende hochhebt, um sich zu 
ergeben. 

sind also zwei Anzelegenhciten und nur eine .ntrimrt und ich 
will carueber mit Ihnen nicht strciten. Tenn Sie’ sich aber den Tall ueSerleren, 
dann werden Sie viele, viele Faelle finden, in denen solche Leute hinrerichtet 
wurden und es ist kein Hinweis, dass sie in Uniform waren. 

Ae Ich “laube, dass diese Faelle ganz selten waren und dass zu:indestens 
diese “cute sorischt waren, nit solchen die sivil anhatten, 

F. Ich werde mit Ihnen nicht streiten; Jenn sie sind doch in Dokunenten 
und sie muessen doch cim.nl ausamencefasst werden. “Mer icn Sic zustimmen, 
ein Falischirnjacver in Uniform ohne Zivilkleider, wenn er so handelt, 
setoetet, erschossen wird und werden Sic zustimmen, dass Jas Mord sei 
waerden Sic diesc Trace viclleicht lieber nicht beantworten? 

seaoussert, wenn cin Sollat nur cine Sprengung vorni:: 
betrachte ich dies nicht als eine “aktion zeren interne 
tionales Recht und aus diesen Grunde war ich geren den Loan 
Forn, 

F. Jawohl, ich habo Ihre antwort ~choert und werde in dieser Sache nicht 

weiter fortfahren, Das Dokument heisst dann weiter, ich will nicht alles lese 


"Der Chef dos “iehrnachts-Rechtsanmtes sprach sich dahin aus, dass unter diesen 
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Unstaenden die Heraus: sabe eines E,lasses erwogen werden sollte, der sich zur Ver. 
oeffentlichung eignet, Artikel 23 C der Ha aacer=“anckrie:sordnung, welche die 
Toetunz oder das Vermendon eines Foinles verbietet der seine affen niecerle-t 
oder unbewaffnet ist, wenn er sich bedinsun:slos ergibt, muss erklaert werden. 
“ls dic Bestimmungen fuer len »andkrier absoschlossen wurden, war diese Art der 
Kriersfuchrun; noch nicht bekannt und die Bestinmung kann sich auch daher darauf 
nicht bezichen." Uns jop Cas erste Buendel. Nun will ich Ihnen === 

Darf ich zu Jicson Dokument noch cine kurze Bonerkuns machen? 

Natucrlich, 

Ae Keine diesen “apieren habe ich zcsehen bisher. Ich sehe sic in dio 
sen +-onent zum ersten ` ner Sie heweiscn “ort fuer “ort das, was ich gestern 
unter neinom “id ausgesa;t hatte, dass nein Stav von sich aus von dem Befehl 
hoert hatte und mit der Rechtsanteilun: und wit den Juswaertigen Ant vorbereiten» 
de Arbeit leistete, un einen solchen Befehl zu entwerfen, aber ich habe ihn nici 
akzeptiert und habe ihn auch nicht an-enominen und niemals den Fuchrer vorgelegt, 

P, Jetzt mocchte ich cin anderes Dokunont vorlesen, Nr. 1265 PS. 

Re ROBERTS: Herr Richter, es wird als CB L87 angeboten, 

Fe Nun das crste Dokwwacnt in den Bucndel ist ein Fernschreiben von 13. Ch 
tober. Es ist von Canoris untorzeichnet, Das stizutt doch, Herr Zeuge? 

Ae Das ist cin Fernschreiben von Canaris, ja. 

F. Jawohl, os ist cin Turnschreiben an den OPS Stab ueber die N leed 
fangenenbehandlun.", ‘43 don durch das OK” von 17. Oktober 1942 aus-cloossten 
Äänoränunsen und \.assnahnun wird zusammenfassend Stellu ? pen le. 1.) Es 
ist nicht crhcblich, es ist ucher dic Fossclung. Nr. 2.) Das wichtire: "Bchand= 
lung von Sabotaze-Hinheiten, Sabotace-Einhoiten in Uniform sind Soldaten und hr 


ben das Recht als Kriersrcfangene behandelt zu werden otage=Einhceiten in 
vil oder in deutscher Uniform haben kein Recht zur Behandlunge als Kriessrofen- 
gene (Freischaeler)." 


Sie Stimmen doch der Zutrefferdheit dicses Befehls nnd der Genauigkeit 


zu? Der Rest dieses Dolvmontes ist nicht wichtig, Sie stinnen dieser ‚leinuns 


doch i: Para;raphen 2 zu, als ein Lamm der internationales Recht kennt? 
Ae Dem Paragraphen 2 stim ich zu, Ja, canz meine Auffassun:. Deckt sic 
vollkommen mit meiner „uflassun;, 


F. Nun das naechate Dolkunient, 
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— 0065 
iR. ROBERTS; “‘uerden sich cas Gericht bitte jetzt den letzten dieser drei 


Dekuyente zuwenden, das ueberschrieben ist "Telefonanruf von 13. Oktober 1942." 
Das ist gerade, was ich velosen habe, Herr Richter. 

F,"Die ileinung Jes Vchruachts-Rechtsautes" im Paragraph 2 das bezieht sich 
auf Canaris -ıcinung" heisst es "crundsaetzlich einverstanden, lassen sich nicht 


fuer besondere Faclle folzende Gedankengaenge vertreten: Kanpfimerlichreiten, 


wie sic jetzt vorhanden sind und wie sie verhindert werden sollen, kanen lanze 
J D d 


e ki 
nach der Schaffung der HaagereKonvention fuer +andkrice zustande. Dahei wird 


en 


besonders auf den Grosseinsatz von Fallschir::sprin;ern zu Sabotacemrecken biz: 
wiösen, Irgendjenand, der solche .iktionen der Sabotase begeht, als ein Soldat, 
der die Absicht hat sich nach don Sabotazce\kt ohne Ka:pf zu erzeben, handelt 
nicht wie ein chrlicher Kaermpfer, er missbraucht das Recht des Artikels 23 C 
der Haager-Konvention fuer Landkrior, dessen Formlierun;; rostattct nicht solche 
.ethoden der irie:sfuehrun:. Yer \.issbrauch liegt in der Spekulation von Kanpf= 
losen Sicherzeben, nach colucckter Sabotarcchandlun:. Diese iuffassun: ucher di 
Unzulacssizkcit von Sabota; c-hommondos ist unei ‚eschraenkt vertretbar, vorause 
sesctzt, dass wir sic a fuer uns vertreten." 

Dieses Dokuicnt hat doch Ihre Initialen oben, Zeurc. Ist 

Ae Dieses Dokument haho ich velosen und es enthaelt cine voelkerrechtlic! 
auffassung der .chmaachts-Rechtsabteilun., dic sich in diesen Punkt nit dor 
Auffassun; dos Fuchrers deckt, Sic bestactict dic durchaus voolkerrechtliche 
oerlichkcit, dass naenlich man auch cinon -tissbrauch des Voclkerrechtes unter 
Umstacnden dadurch echt, dass man sich nacheiner Kampftat von vornhercin cre 
gibt und damit dic voclli co Gefahrlosi kcit der ‘ric :sfuehrun- fucr sich cine 
heinst, “ine juffassune, dic streitis ist. Ich teile sic, nicht ganz, aber os we 


3 


die Auffassunz der Rochtsabteilun; in 


foment. 


3 


F. Viele, vicle tapfero Soldaten ergeben sich doch, wenn sie zahlenmnes 
unterlegen sind, nicht wahr? Viele Deutsche or aben sich hei. Bizerte und tunis, 
Tausende, Logo warensie dann ausser Bereich der internationalen Gesetze odor 
deren Schutz? 

A. Ja, das waren aber Soldaten, dic in den normalen Gebraeuchen des Krio 
ges gefangen conomaen wurden und dies hat auch der Fuehrer jederzeit voll aner 
kamt, Dies ist cin zweifelhafter Fall, der mit mir nichts zu tun hat. Ich ha! 
ihn nur zur Kenntnis cenormen, 

MR. ROBERTS: . Herr Richter, das zwischenlierende Dokument ist ein Brief v 


11009 





pili ils I 


Dr. Lehmann unterzcichnet. Von Dr, Lehmann, der Chef der "chmachts-Rechtsahtei= 
lung war. Es bestactict nur dic telefonischc Unterhaltung, die ich schon verlosc 


habe und es ist nicht noctig, dics noch cinwal zu lesen. Es liegt dem inzcklastc 


vor. Das letzte dieser Dokumente, bevor dieser Befehl endmeltig ausgegeben wore 


den ist, ist schon von Gericht gesehen worden; denn es ist als 1263=—PS, RI 365 
vorgelegt worden. Herr Vorsitzender, es war im Jodi=-Dokumentenbuch Nr. 2 auf S 
teloh. 
Aber wollen Sic sich bitte das Original anschen, Ës ist eine unrlueckliche ‘nse 
lassung von Scite 110 in Dr. Exner's Dokunentonbuch, von welcher ich hestinint vi 
dass sie unabsichtlich ceschchen ist. ollen Sie sich bitte das Dokument von 15, 
Oktober ansehen, 19})2. 

Herr Pracsident, ich slaube, es ist cas erste in Ihrem Buendel. Es ist au? 


D 


Seite 110, es ist das erste dcr cinzelnon Dokunente auf Seite 110 im Buch Dr, 
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Exner's und ich enkechuiäii e: 


a 


genn ich habe eben die Bandbenerkunren ge= 
schen. +s war vorher bedeckt und ich habe es nicht gesehen gehabt. Ich entschul- 
dige mich, 
Herr seuce, cs ist ci N “arlinont unterschrieben 
vertreter - van 15 Oktobe 1 glaube, Sie werd 
Ihrem Aktenbucndel finden, Ich will es nicht nochmals ganz vorlesen, 
schon verlesen worden, Aber cor Vorschlag des auswaertiren imtes 
zuccfucct. Das Gericht wird diesen anhanz 1 finden, wo er sapt, dass vorgeschla. 
pen wird unter Buchstabe a), dass incehoerice ven Terror- un! Sabotaretrupps, 
keine Uniforn tragen, vor ein Kriersrericht gestellt werden muessen. 
Sie haben "nein" eent, Sic haben Ihre Gruonde dafuer Green, Unter b): Ange- 
hoerive von Sabotasctruppen, Jio sich in Uniform befinden, aber sich der unchr 
haften Tactivkcit schuldi“ machen, sind in militaerische Haft zu nehmen, 
Sie sagen, das ist auch nicht anwendbar. 
Und dann, wenn Sic sich dem 15. Oktober zurueck, zurrenden, in zweiten Abschni 
von unten heisst cs: 
"Chef der ‘ehrnacht-Rechtsabteiluns hat sich dahin ausvesprochen, den Befehl ¢ 
art abzufassen, dass er unsere cigenen Interessen beruecksichtire". Heisst dar 
"unsere cicenen Interessen," Zeuge? 
"Nehme unsere eigenen Interessen in Betracht? 

A, Ja, das ist der cisenen Interessen, 

Fe eee! dass er den cigenen Interessen, unter Beruecksichtigung der Ime 
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tigen Kampffuchrung Rochnung trac;t. Er wolle dadurch Rucekvirluncon vermciden, 
die unseren weiteren Absichten zuwiderlaufen koennten. Dic Sabotage sci cin vesit 


licher Bestandteil cer Aricsfuchrun? in cor Zeit des totalen Krieges; wir sclbst 


haetten dieses Kampfiittel stark entwickelt." 


Und Sie Schreiben da:"Die Enzlacnder haben viel mehr davon Gebrauch gemacht, wis 


wir." 

Ae Ja, cine unbestreitbare Tatsache in der damaligen Situation des “ricse 
Die Enzlacnder haben vicl mehr davon Gebrauch gemacht, wie wir. 

Fe Ist das ein Grund, warum man einen solchen Bofchl herausgeben soll, un 


3 


die Englaender davon abzuhalten, Sabotagetrupps einzusetzen? 


A. Nein, das ist beileibe kein Grund, Das ist nur eino “iederleruns d 
Satzes: ;in sclbst haetten dicses Kampfiittel stark entirickelt, Darauf war ich 
veranlasst hinzuschreibon: 

"Aber die Enzlacnder in viel :roesseren asse, wie wir." Aber nit der Becrucndu 
des Befehles hat das car nichts zu tun. 

Fe Ich werde jetzt nicht mehr Zeit in Änspruch nehmen fuer 
Haben Sie das Dokument von le Oktober datiert, mit 1, 2, 3, 4, am Ende. Ich ci 

sesonderen Seite. Es heisst: 
abhalten, Sabotagetrupps 
legen: Haben wir selbst Interesse, Sabotarctrunps einzusetzen, im rucckwacrtins 
Gebiet des Foindes oder auch in rucckwaerticen inneren Gehiet, Ver wird nehr 
Sabotasetrupps einsetzen, der Feind oder wir?icennen wir das crinzip aufrecht 
erhalten, dass Sabotaseeinheiten keine rechtliche Kricsfuchrung vornehnen. Sic 
mucssen in den haupf er>armneslos vernichtot werden." 
In le) heisst es: 
"Legen wir Vert darauf, einzolne “ngehoorice dieser Trupps zur abwehrnacss 
Vernehmung zunacchst fostzunchnen und nicht sofort zu toeten?" 
Das waren dic vier Gesichtspunkte, die in Ihren Aut besprochen wurden, bevor 
Befehle herauszozcben worden sind. 

Ae Das sind Fragen, keine Gesichtspunkte, Fragen sind das, die sich auf 
Grund des Vehrnachtsberichtes in "chrmachtsfuchrungsstab erhoben haben, àlso, 
gesante Vorlage allcr dicser Dokumente beschcini¢t dankenswerter “cise die voc 
lige Richtigkeit aller “forte, dic ich vor zwei Tagen hier gesagt habe. Der Sta 
und die Rechtsabteilung, dic Abteilung Ausland, hat sich Gedanken 3emacht und 
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den Kopf zerbrochen, wie cs cinon Ausfuchrun‘shefchl zu den Zusatz zum ‘ehrnacht 


bericht des Fuchrors formulicren koennte und sie sind zu keinen Er-cbnis sckoiie 


men und ich auch nicht und es ist kein Vorschlag remacht worden den Fuchrer, 


dern es geschah nichts. Das habe ich vorgestern aussesact und das haben Sic sc]! 
durch dic Vorlage dicser Dokuments dankenswerter “eise bewiesen. 
Te Sic haben act, glaube ich, dass cin Teil des Fuchrerbefchles 


© 


rucstet habe? 


en auch in Ihrem Verhocr 
Befchles eines der Dinge -ewesen ist, dic sich vegen Ihr inneres Ger 
haben, eine der wenigen Dinge. "Ihrer inneren veborzeurung", um Ihre 
zu benutzen, 
nehrun’; zc6sa2 t, dass es ciner der weniren oder d 


7 


einzire Befchl is lon i ir Fuchrer bekommen habe, den ich innerlich vollk 


abvelehnt habe. Das habe ich in der Vorvernehmung rosa:t, 
Sic habon ihn zwar »brelehnt,. Jop diese junten .enschen sin! 
ossen trorden? 
ich auch hicr 
fehishaber an cen Fronton, von nir tatkraoftisst unterztuctzt, 
deste Auslo’un Goen haben, dio man h denken konnte und es sind tatsa 
lich sohr wonize Fa rcckom.ien und ich ;laube, die meisten 
Cie ich erfahren habe, «ic hatten eine sohr starke Borechtirun:, 
methoden dicser Meute keine -.ethslen ehrlicher Soldaten waren. 
Sehen Sic, vic s rochen ucher Ihre innere Ueberzeufrunr. Ich slaubc, 
Keitel hat ucher ecin inneres Gevrissen -csprechen, Aher, haetten wir irrend et- 
ucher dicse innere ÜUcherzeusunr oder d A sn gehoert, wenn Deutschlan- 
Kries nicht verloren 1 
Ae Nein, aber dann } ten wir vielleicht gehoert von den Erdrosselten v 
Dieppe in cinem achnlichen -rozcss. 


F. Es ist schr spact. Ich moechte nur mich mit ein paar 


n 


Beispi 

sen, sehr schnell, ils dicser Befehl, wio Sie sagen, nur cin paar "al vorvrirke 

licht wurde, ich moochte mich vor allen auf UK-57 bezichen, welches sich auf 

Seite 309 befindet, in Dokwusentenbuch 7 Seite 33 in der deutschen Abschrift - 
A 


in der deutschen .oschrift 34h 309. Ich kann es vorlesen, es ist ein Bericht a 


nor D 
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von Keitel sczeichnst ist, 
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"Im 16, Septerber 1942", bitte beachten Sie das Datum, Es ist mehr als ein ionat 
bevor der Kommandohofehl in Kraft trat. ".,.landeten 10 Enclaender und 10 Norwee 
ger in Uniform der britischen Gebirssjaeser schwer bewaffnet und nit Sprencmuni- 
tion aller Art erucstct an der norwegischen Kueste. Nach Uebersteigen schwie- 
rigen Gobirgsrelaendes Sprengten sie an 2l. September in den Kraftwerk Glonf jord 
wichtige anlagen. Ein deutscher “achposten wurde dabei erschossen, Den norweri= 
schen Arbeitern wurde anzcd dass sic bei ‘iderstand chloroformniert rruerden, 
Die En-laender hatten hierfuer Morphiunspritzen hei sich. Hehrere der Taeter sind 
fosteenomnen worden, wachrend die uebrigen nach Schvreden entkommen sind." 
Dann kommen mehrere Nauen, die ich diesen Gerichtshof in Januar vorgelesen habo, 
glaube ich, Die wurden alle ers JSE an 30. Oktober 19.42. Das heisst, erschos- 
dos Bofehlos, de Gr Gite ben, obwohl dieser Befehl 

noch nicht existierte, als dios ute die Kraftanlage in die luft sprengten, 
Sic haben mir vor venison -im cesact, Cass eine Kraftanlace ein richtires 
militacrisches Zicl sci. Dic Leute waren in Uniform. Koennen Sic das ireendwic 
rechtfcrti:cn? 

te Nein, ĉas kann ich nicht rechtfertigen, ich will es auch nicht rechtfor- 


d 


tigen. Ich halte os fuer vollkamıon rechtswidri-, denn auch selbst dieser Befehl 


konnte nionals rucckrirkenle Kraft haben; aber ich habe cs Janals zar nicht erfnh- 


rene, Dicsc UK=-57 habe ich in ersten und zweiten Teil ueberhaupt erst hier velc- 


sen, in dritten Toil habe ich es dans in april 1944 ~elesen, 
Ze is sind noch andere 
die ich Ihnen aber nicht vorle’c. Sie werden schon frucher ervachnt und ich will 
nicht kurmlativ werden, Ich frage Sie jetzt noch cine Frare, Ich glaube, es ist 
nioderrelet worden, dass jede Handlung, dic unter diesen Fuchrerbefehl vorgenon- 
men wuerde, in “ehraachtshericht Lerichtct werden sollte? 

e Yas ist befohlen worden, 

Fe Jawohl, ich moechte Ihnen n 了 € jeben dieses \.chrmachtsherich- 
tes; 526 PS, 15-582, Es i a, auf Seit Ss ist von 10. iai 1943 datiert, i 
deutschen auf Scito 21 in kleinen Buch. Us ist eine Notiz von der "Q" Abteilung 
Ihres Stahes, 
"An 30. Haerz 1913 murdo i Toftefjord feindlicher Kutter gestellt., Kutter wurde 
voin Feind gesprengt. 
Besatzung: 2 lann tot, 10 Gefangene. 
Kutter war entsandt von der Norvecischen “arine von Scallovay. Bewaffnung: 2 
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Coltllitraillousen, 2 “aschinengewchr auf Stativ. Ein kleiner Sender vorhanden, 


ausserden sollen h laschinengewehre, 6 Jaschinen-Pistlen und 1.000 kg Sprence 


stoff an Bora gewesen scin. Absicht war .ufbau einer Organisation fuer Sabotage- 


handlungen gegen Stuetzpunkte, Batteriestellunzen, Stab- und Truppenunterkuenfte 
Bruecken Fuehrerbefehl durch SD. vollzozen, 
“ehrmachtshericht von Ge april cibt darueher folgendes bekannt: In Nord-Norwe-en 
wurde ein feindlicher Sabotaretrupp bei der «annachruns der Kueste zestellt und 
vernichtet." Das war doch falsch, nicht wahr? 
ñe Ich bestactire den Viehrsuchtsoricht vor: 6. April, der so einzesetzt 
wurde, wie ich an 6, april den Beitra- zu diesen “ chrnachtshericht von den Befchls 
haber in Nortesen hekomaen habe; denn diesc kurze Formulierun- hat im 
fehlshaber an der Front senacht. as nun tatsaechlich passiert ist, das ist hier 
in der Vortragsnotiz von 10 i niederzelest. Aber lieder, leider Gottes, habe 
ich die nie sesehen, denn am 10. lai 1943 da fuhr ich nit Jem Zur nach Bad 
Gastein, um meine schwere Ischiaserkrankung auszukuricren und so ist es leider 
gekommen, dass ich das Yokwaent erst hier in Nuernberg ecsehen habe, Es tut nir 
leid, denn os waere einen der wenigen Faclle reen, wo ich hactte vielleicht 
einrreifen koennen, 
behalten Sic cs vor sich. Denn schen Sie, die Hand- 
wi 10, „ai unternommen, sic wurde schon vorher unternommen und 


april. Schen Sic sich bitte den letzten Paracraphen an: 
L E 


".chrnachtsbericht von 6. april sibt darue scr fol-endes bekannt: In Nord=-Normre- 


gen wurde cin fceindlicher Sabota ctrupp bei der .innaeherunr der Kueste gestellt 
und vernichtot," 
wachrend in der Tat die Gefan-cnen schon trie Hunde erschossen wordan sind durch 
den SD, 

de Ja, das habc ich ja eben gcsagte Ich habe aber vor dem Beitrag von 6 
April ucber die panze Anrclescenheit nichts erfahren, sondern es war erst ar 
Mai zu unserer Kenntnis cckonnen, weshalb der ` chrmachtsfuehrunsstah diese 


Wa 


tiz aufeestellt hat, denn diese “ange Untersuchune der Vorpaenge, die machte 


nicht mit den SD, das ist falsch, sondern mit der Sichcrheitsp-lizei. Ich orfvhr 


leider nicht diese Einzelheiten, die Abwehr hat sic erfahren; denn ich habe nich 
mit der zanzen Frage ueherhaupt nur destrrecen befasst, weil ich den "chruüachts 
bericht herauszu cben hatte. Ich habe diesen Kommandobefehl ueberhaupt nicht be- 
kommen, ich kan zu ihn, wie die Jungfer zum Kinde 
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F. Ich mcechts Ihnen ncch ein Beispiel zeizen; es ist Dcku- 
ment 2610-PS. 
Herr Praesident, es ist im kleinsn Dokumentenbuch 7 - A auf Seite 
im deutschen klainen Buch euf Seite Ale 
darauf eufmersam machen, Zeuge, dass dies des ein- 
ist, wcrauf ich mich verlasse, dass es nicht 2ines 
srbeuteten zeibsemressen Dokumente ist. Es ist ein 
Bericht von dem Jua.e Advocate General's Departement, United sta- 
tes Army. Es befasst sich mit 15 Mitzliedern der Armes der Vereiniz- 
ten Stesten, cic semeess dieses Befehls erschossen worden sind. 
Wenn sie sich Ssite 2 enscheuen, da 
"In dar Nacht des 22. Maerz 1944 lendston 2 i re 13 Solda 
ten- Anzehoorin> d2s 2677sten Sonder-Aufklecrunzsbetrillons der 
amerikanischen Armze ahe Stazione de Framura, en der itrlie- 
nischen Ku>sts von einigen ameri \ischan Mrrinakuttern, Alls 15 
Mitb-lieder zshoert>»n 22 der Vercinizten Sbeaten an und stan- 
den fuer dis Vereinizten St-eten in militesrischen Dianstan. Žur- 
zeit ihrer Lrndun-' :sn der italienischan Kussta brussn sie ordnun@s- 
semacsse emerikenische Felduniform, sie hatten keine Zivilkleidune. 


a 


Ihre saufsebe wer, ainen Bise:’shntunnel in Hauptbennctz Le Spazia- 


kb 
} 


Genur zu zerstoeren. Die deutschen Heereskre2fte ‘dienton sich 
dieser Eisenbahn zur Verscrsune d Bedusrfnisse ihrer in Cassino 
und rm Anzic Lendunzspunkt krempfonden Truppen." 
Das wer doch ein gutes militecrisches 4iel, dieser Tunnel ? 

Ae Je, ein sbsolut militecrisches diel. 

Fi Und alle 15 An:chooriesn wurden erschossen ween das Befcshls, 
den Sie varbreitat haben ? 


A. Ich habe nicht verstenden. Der Befehl, welchen- = - 


Fo.,waelchen Sie 2n 19. Oktober verbreitet heben. sie h>ebsn 


einen Zusrtzbefshl zun Fuchrerb3fehl verbreitet; der letzte Para- 


devon, Conks ich, het Sie anr=widert. Des ist 503 - Ps. 


musssen richtiver saren, “don Sie heben varteilan mugs- 


Ich werds mich mit disser Free tleich bsfassen. Ich moech- 
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te nicht mit Ihnen streiten, sondern Ihnen einizo Frazen vorlegen. 
General Dostler, der lie Ersehiessun~ disser Leute anveordnet het, 
ist, wie sie sehen, auch selbst durch Ancrdnung dieses Kriassza = 
richtes erschcssen worden. 
Ich werds mich jetzt von dem Kommandobefehl abwenden und = ~ - 
4e( unterbrechend): Darf ich zu am Dokument noch etwes sasen? 
etwas, wes Sie wollen. 
ser Vorfrll niemrls zur Kenntnis zekommen., Ich 
habe jedenfalls keinerlei Erinnerung. Er arschian meines Wisssns 
auch at im Wehrmachtb>richt, un? zwar deswegen, weil der Gee 
neral Dostier den zanzen Verfall auch nicht seinem Obsrbefshlsheber 
Kessslrin’ semeldst het, der in diesem Falle vielleicht einen an- 
ASZANFEN weere,. 
Werum sasan sie Le Sic diesen Befzhl verteilan "mussten"? 
docek niemand einan Anderen Sinn, einen Befshl zu ver- 
wenn er nicht will ? 
Ich habe leenvera Lusfuehrunre semecht, dr 
nicht ohne weiteres ein Befehl zum Mord aufsefasst werder konnte 
sondern d men se ernst: à sehr berschti:te vcelkserrachtliche 
4weifel und Ueberlezuncsn ueber Recht und Unrecht dieses Befehls 
enstellen konnte. 
Im usbri»sn muessten sic fuer eine solche 4wenzsle2 des rllerbaste 
Verstaendnis heben, denn auch hier in meiner Siturtion kann 
nicht tun und sezen, was ich mer 
5 4 J hre nuch nicht. 
hestten sich oceh weirern koennen. Sis und die enderen 
‘an Kocnnen:"Wir sind alles ehrenhrfta Sclärten, 
sen Befehl nicht verceffantlichen una rufrechter- 
a. Gewiss heette es unter enderan Umstrenden sein koennen,er- 
stens, wenn ich nicht zu dieser seit diesen Konflikt mit dem Fuch- 


rer ?chebt heette, und zweitens, wenn mir des enzlische Kriaxsmini- 


stsrium meine sufsebe etwes mehr erleichtert hrekte, 


Vorkommnisse und diese Erkleerun:, die es am 2. Sentember eba 
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hat, die het den Fuehrer.in di-se Wut zebrrcht, gegen dis ich nicht 


anzehen konnte. Und wie sehr ich mich zewai-ert habe, defuer ist 
ĉes Dokument selbst der beste Bewais, denn die Ändrohunr der Strefe 
und die einrshende Besruenduns, die ist gegen mich gesprochene 

VORSITZENDER: Mr, Roberts, ich denke, wir wollen Jetzt ab- 
brechen. 

(Worauf das Gericht fuer 10 Minuten unterbricht.} 
Verhcer durch MR. ROBERTS. 

Fi Ich .mcecht e 1 ize Fragen en sie stellen ueber Depor- 
taticn der Juden aus Deenemerk. Wollen Sie bitte ein nsuss Bawsis- 
stueck rnsehen, D-547, das ist GB-488. Des ist en des OKW-Wehre 
mrchbfuehrunzssteb <srichtet und zwer vom Oberbefehlshaber Daane- 
merk, und treest des Detun 20. september 19455; des ist vor 
Vernschreiben, des vor 2 Tacan vor::3losb wurdes 

" Auf Telesrenn Dr. Best, Judenfrese in Dnenenerk durch De- 
portrtion rlsbald zu bereinizen, het der Fushrer in Prinzip zugs- 

soll nach Vorschles Best noch waehrend des 
militeeris D Ausnehmezustrndes erfolzen. Ob ausreichende 


1 3 


zeikrrefte fuer Erzreifunz der Juden und ihrsr Femilien, 3twa 
6000 Personen- die vorwiezand in Kopenhr=en wohnen, zur Verfuszung 
22sbellt werden, steht noch nicht fast. Truppe wuerde mit Durch- 


P 


fushrun steerkstens belestet und wirc, zumol in Kopenheven und 
Auf Fusnen heuptsaschlich jun2e Rekruten drfuer ein-ssetzt werden 
Mh, nicht schlexkroeftic dAurch’raifen kcennen. 
on cer Depcrtisrun“ arscheinen mi edenklich. Miterbsit das 

enischen Bernbun- und Fclizei-Apperates wird fuer spreter nicht 
mehr Zu erwarten sein. Lieferun” ruf dem Ernsehrunes*ebiet sterk 
in Frags eastellt, Lieferunesfraudickeit der Ruestuncsindustrie 
wird beeintreechtist. Groessara Unruhen, die Einsatz der Truppe 
verlengen, sind zu erwerben." 
Und heben sie auf der Ruec! ite eine Notiz aenzebrecht : 
‘Ich weiss davon nichts; w eins politische Messnehme durch dan 
Befehlshrber von Daenemerk ruszafuehrt werden soll, denn muss des 
OKW durch des /uswrertize Aut unterrichtet werden." Ist das richtig? 
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fie Je, ich haette mich disses Dokumentes nicht mehr erinnert, 
aber diese Bamerkunz stemnb von mir. Demit ist bewiesen, wrs ich 
bisher nicht gewusst habe, dess scheinber schon einige Tage vor- 
her in Daenemark disse Frase eroertert worden ist, und der Bə- 
befehlsheber Drenenrrk devaren Einspruch erhcben het. Dereufhin 
habe ich seschrieben; 

weiss devcn nichts. Des ist eins politische Mressnehne. jenn 

politische Messnehne in Deanamerk durchgefuehrt werden soll, 

scll -3feellivst uns des Auswaarti>a Amt bonrchrichtiren." 

F. Ich lasse denn ein cdar zw>i unwichtize Dokuments aus. 


Wollen Sie sich das Dokument ven 1. Oktober rnsshen; es ist des 


Se cder 6. in dem Buendel das Herrn Pr..esidenten. Es hendelt sich 
immer noch um diesalbe Nummer und tr.e”t d.s Drtun l. Oktober 194? 
Es ist rn dns OKW ven Deonemark »erichtst, und leutet wie folst: 
"Dar Bevollmeechtizte des Reiches in Daenenrerk hat en dan Reichs- 
Aussonninister folgenden Bericht seceben: 1) Die Festnrhae der 
zu evrkuierenden Juden erfolgt in der Necht von 1, zum 2. Oktober 

945. Dor Abtransport wird ven seslend zu schiff (ab Kopenhrgen) , 
von Fuenan und Juetlend mit der Bohn (Scnderzug) durchzefuehrt, 
2) Wenn ich keine cezenteilize Weisun: srhelte, beebsichtira ich 
wecer im Rundfunk, noch in o SS3 dia Judenaktion erwsehnan zi 
lassen". Und den:" 3) Wenn ich keine aazenbteilire Weisun> sarhrl- 
te, benbsichtirs ich, die Vermcecanswerte der evekuicrteon Jude 
unberuehrt zu lassen, demit nicht die Weenehae dieser Vermcerens- 
werte els Zweck cder Mitzwack der Akticn unterstellt warden kann," 
Dann bescheeftizt əs sich mit den nechteilisen Auswirkungen, 
Une dann ist noch eins Frese: "Weiss des der Reichsfushrar 357 " 
und Antwort; "Reichsfushrar dëi hat Kenntnis und ist 3inversbandan" 
Und denn ist eine Bleistiftncetiz in Jodl's Hrndschrift:W Fuehrer 
ist einverstenden", 

Ist des Ihre Henäschrift 9? 
He Ja, des ist meine Hendschrift, eber Ans bezieht sich 

nur suf cic internierten dranischen woldrten. 
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Und denn ist noch wichtie in dem Dokument, dess der Befehlshaber 


in Daenenark schreibt; * ich, die Vsriicezen 


Cer evekuierten Juden unberuchrt zu Irssen.."; er bett 


Leib 


Dokumsnb in demselben Ba 
von 2, bo be 345 en des OK, Waehrnschtfushrunesstrb 


marke Ich zitiers:" Jucennkticn in der Necht von 1. zun 
bar durch dis dautsche Polizei ohne ‚afushrb." 
Und denn in dem letzten Dckumsnt e Ss OKW, 
Wehrn chtfuehrun:ssteb, leutet; 


“Leut Mitbeilun: cag Reichsbevollmrechtivtan hat Rsichsfuehrer os 
befchlen, llzin Reichsfushrar 33 als auftre 


Akbicn di der Fastnrhnan bekon 


fehlshsbar der 


ver dis vom Wechbre 
‚aillcn Kopanhrren ein srichtsten Sammelpl”3tze wurden ven dan 
Lizeitruppen 232 (4weihund 


ärsissiz) Juden ain*eliefert 
"ilnch-Bebrillonet? 


Kë Ke 


kenn sowchl von 


ca 


kenn ich nicht 


ssent. Ich koer 


cess as 3in Usberreschun- sr uns wer, und da=- 
nein Desintersssemant in sokennzeich-- 


Cie Gruncleve sasinar Ansicht-- 


auf Grund des Inter2sses, 
4uerst sezten Sie, dess des "Wachbeteillen" ganz vorschic 
cer ist es ein Tail der Yehraccht ? 


‘8 ist nicht sicher, ich will es nicht ebsclyb bestrsit 

euch "Wachbatrillone" aes Heeres Ss kann sbor soneu sc cut 
3 

chtrupp> der Polizei ssin. bes xenn ich nicht mit sichore- 


mu2sSb2 Gonsrel ven Hrnnoekon wiss:n, 


asbrondissr scldr-t" 
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‘on dis Jud2n durch- 
zufuchren, dio der SS antkomnmen weran ? 
ss hzisst jr hier, “wurde durch Polizei durchz:fushr! 
Arss es Keine Trupp2 der Wehrmecht 
sich mit Deportrtionen von Juden bafrsst het. Das zlruba ich nicht, 
dic lehnte drs eb, 
F: Schnutzivs Arboit, nicht wehr ? 
4&3 Ich zlrubs nicht, dress es ga2schohon ist, ich zlrub> cs 
nicht. 
Fs Und denn Ihr Bomorkunrs "Ist fusr uns zenz glesichsuscltig;” 
Ars wor elso zino Angelcezenh2it voellizer Glaichzusltiskeib fuar 
Sic, die Juden-Deport-tion; es het. Ihnen nichts "us: anrcht 
Zb, absr ag boweist, ĉa 


ich nichts zu tun. Wia 


Hitz ? 
Ankl*:2 selbst v3arlss2n wor- 
frrnzossischen An! mf des ssred3 disse Judsn nach 
16 “3breeht wurde i-s we Louts dcrb 
ass sic ber g ch ındal na b>kloiäst weren, 


euch durch Ce Dokument far Desnischin Rezisrunz bestee- 


Gleuban sic dee 
D 


as Des “leubs ich, donn dis Dranischs Roz 

s20 Gericht bestrsbtiete Ich zleubs 
“urch die Anklavo selbst hoort3. 

Ich moechte mich jotzt noch mit einam Geran Goagnstrnd 
‚20, und zgwer mit o: neserb2it, wio sie in Ihrer 

srwiahnb wird. Wellon Si: sich dia Notizen Ihrer Rode -nsahan 
298 ĉas Dokunontonbuchos Nr. 7, d2s eressen Buchs 

in Tatl ruf Ssite 38 in dar Kcpis dts Zeuran. Als Zoi 

Stusck Prpier suf Ssita 38 sinrelart. Ob Si3 es wohl 


finden kcennon, 
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Ich zitisre: Siosen Dilsmar dar Verknrppunz der frbtitskroef- 
te antstenden oi: Gsdrnken, die Arbsitar-Rassrven in dan von uns 
b>herrschtsn Gebist:n scr-fralbir suszunustzen. Hier mischt sich 
Richtisss mit Pr 

es ncch nicht dar 
Fall ist, isn 2s pc is 3 ize von 4wan-smessnehuen 
nbzusshon und defusr Ruho une wirtschaftliche Leistun” sinzutnu- 

iene Ich sleubs abor, dess heut- der 4citpunkt 

wohl in Dasnaurrk, Frankreich und Bel isn mit un=shausrer Ente 


schlusskrrft tiusende arbsitslcse zu Befestizunzsrrbeiten zu zwin- 


‚en, Cie ellen enderen Aufwerbs ie nctwenciasn Be- 


fehle 


983 738 
ncbwenliren Bsfe2hls ac ban werden, drss di 


izten Opfer der deutschen Depcm- 


ben werds: 
hier unter 
n cinh2imische Firmen, ¢i> sich selts 
Schefften, Gis ihnen Äurch Gesetz Ädrnn zu=: 
Qissen Bsfesti’un’an nn 
korun- Cis biote d-ruakt bssenders erfreut wr 
erker thra Kus > befessti- f uniscnsnr rechne 
əs Lend hinsin"otrr-en wurde 
der einheini-~ 


berunz sn ¢iesen 


twendiran Befehle 
2, wie dar letzte Srtz heisst, wurden zur ir- 

beit razwunssn, selbst, wenn sis en dan Befasti-uncen nicht „rbsi- 
ten wclitən, As bəzisht sich nicht -uf Leute die erboiten wollten, 
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sondern o ubs die =ezwun:'an wurden zur Arbeit, 
Je, ich weiss. Ich kenne im einzelnen den Vorsrng nicht, 
âa ich ja mit ihm nicht befasst wer. Aber ich wusste, dass Arbeits- 
pflicht=asetze in den besetzten Gebieten ein-sfuchrt werden sind. 
F; Jewchl. Ich will Sie nicht unterbrechen nber wellsn 3 


Sich nun ein neuss Dokument enschen, 1383-TS, Ars ich "ls GB-489 vo: 


lese, Es ist cin Bericht ueber eine Besprechun~ der damelizen nili- 


b»srischen Les vem 12. Dezember 1942, Seite65 und 66. Ich zitiera 


Ces Gesprrach ven Jodl: “Dar Militearbefehlsheber in Frenkreich mel- 
frenzcesisch>n Arbsiter, dis seit den l, Juni 

ins Reich deportiert wurcen, hrbon nun die Zrhl 220 COU uabar= 

Schritten. In Berlin befinden sier rade 110'000 Fechrrbsitar." 


den 220'COO weren Freiwillice ? 


einer Melduns, dis dən Leveberi ous Frenkreich beigelezen het, 
dass eins > Ausbeuschezkbtion zwischen Kris ssefenzenen und Ar- 

schen bei Snruckal ercer- 
bert worden. 

Fs; Ich Zehe deen zb, | "ma Sle ] "Cen usbar sagan 
Stolece Luft 3. Sie sarten os “ch dem Zwischenfell da 
Erschisssun” ven Seven Sie dec d i d er nicht mehr 

wer; stinnt 

43 Ich sr>ta 

iruck hebtbts, drss e sn menschlichen Rechtsbe-riffen 


er fmonschlich wrr, bis zum Maerz 1944 ? 
ich perscanlich nichts ven ihn "2wusst, 
nicht rechtlich, voelkerr2chtlich zumindssten, wes arn nicht 
on konnte, cder wes nicht Zunindesten zweifslhrftb wer. lles, 
er vcrher EE, scwsit ich es wusstə, dns kcnnte arn nocht irven 
wie vertreten. Es weren Repressrlien. Aber diese Tat wer keine Re- 
pressrlio, 


F: Wuerden sis nit mi sbsreinstinnen - und å s Wert ist nicht 
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stark Senomnsns, dess cies reiner MORD an diesen 50 Luftwaffen- 


6. Juni-a-C.Scha-9- M enmle 


SC 
Meshceriven wer 9 


43 Ich stinne vellkonnen mit Ihnen ueberein. Ich bətr ebte 


Ges els einen ekletenten Mere. 


F: Wie konntatIhr ehrenhnfte Generale fcortsotzen, einam Moer- 


Cer mit unvernminderter Treue zu dienen ? 
43 Ich habe nicht mit unvernindertsr Treue ven diesen eib- 


punkt nn #edient, scndern ich hanbe rllas, ws in meiner KR/FT stand 


einessetzt, um weiteres Unrecht zu Vorhueten,. 


F: Ich wende mich nun etwes enderen zu, zur Freze dar Zerstce 


run" in Nerwevsn. Des ist Dekunent 754=P3, 2s wuree ncch nicht vcr- 


‘GC. Ich lers as rls GB=-490 vcr, Diasas Dokument ist dcch ven 


& ole 
Ihnen unterschrieben, nicht wehr ? 


; Dieses Dokument ist mir seit lLenvan bek von mir 


unterschrieben. 


F: Ich werds nur einen Teil deven Cum Gericht verlesen. BS 


ist ärtiert vem 28. Oktober 1944, Es ist ven Ihrem Strb und der 


Verteiler ist: OKW, Oberbefehlsh-b>r Norwe ton, Reichskommissar 


Oberkomnendo der Kriersmerine, 
der Neordncrwe:ischen 


"/uf Grund der “erinesn Bereitwillicksait 


Bevcelkerun zur freiwillisen Evrkuirune 
schleevan dəs Reichskonmissars fuer die 
biste zurastinnb und befchlen, dess die 

veelkerun= ostwrerts des Lyngenfjcrds in 
evekuier3a und 


Sicherheit zwan: swaise zu 


zubrennen, bezichunzsweise zu Z2erstcersn 
finniend ist defuar verentwortlich, dess 
sichtslos Curch"afushrt wird, 

dess der Russe mit starken Kreafton 
Steetten und 
noeh in Winter fclet une in Kuerze 
Mitleid mit dar 4ivilbeveslkerun” 


Lyn'3n ist eng in Neräncerwa®=»n end 


äs Nein, en dar Nordkuesta. Des ist 


sten rn die Nerdkueste, en die Polrrkusste her-nreicht und ein 
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lie ortskunrira Bevcalkerun- 


het der Fushrar den Ver- 


setzten ncrwezischen Ge- 


ssnube ncrwesische Bee 


Interess ihrer si :onen 
alle Wohnsteetten niccer> 
sinc. Oberbefehlsheber Nere 


der Fuchrerb2fehl rucsck= 、 


Hierdurch sllein kenn verniedcen were 


rostuebzt ruf die Wohn- 


s unseren absebzbeweruncen 


ver den Lynzenstellun>en erscheir 


ist nicht 27 Plrtza." 


stkusste, nicht wrhr? 


dcrt, we Finnlond ra nrech- 


Tanz 





TI 


meles Stusck bis Norwa-=n nech ist, 
F: Dieser Befs>hl wutz iurchrefushrt nach den ncerwe*ischan 
Resicrunssbericht - UK 79, den Ars Gericht als letztes Dckument in 
Cem kleinen Dokumentanbuch 7 A) find eit. es 
Berichtes, unten ouf Seite 
“Als Er-ebnis das Voruersches dar russischen Truppen und 
mersches der Deutschen arnes von Finnland in Cktcbar/November 1944 
heben die Dautknaken Cle POLITIK der “verbr-nnten Erde" zun ersten 
M-L in Nerwezsn on sswencte Befshls wurden erlessen, dis Zivilve- 
voelkerun: zwensweise ebzutrenspcrtieran d elle Hrauser und L/G; 
zu zerstoeren. In „usfushruintdiesesBefehls wurcen etwe 30 000 H’EU- 
SER beschraäirt, rbæesəhe ven “en Schreden en etwo 12 000 Hustten, 
176 Millicnen Krcnən baliafen.' DC conn folzen Photo- 
wenn sich des Gericht nun der seits 62 um 63 zuwenden will 
sine Abschrift des Asutschen Befshls, und 
te 63 ist sine Phc to-Kopie 


F: Drswra ch ein 


‚nicht 2 292 dezu cine Erkl-erun+ “bZuceben. 
immer ‘aschilésrt hebs, nicht vx 
ten Willen der Snlärten durch den Reichs 
7 erzgwun3n worden, 
B3f2hl ist nicht Curch sfushrt w reen, denn 
heute koine strat Kirkennes ushr, Kene steat Henne 
Ore. Alls diasa SCradte lis’an -Stwosrts 
°Se Der Ecfohl wurde in der Praxis vin Cer Truppe 
Vereinborun: ni rij n in Gespr 
csr dopt Oberkcinarndisrander General wer, 
l-den wollte, wail ich d-s D Ku ont schen erw rtst hebe, 
tass tetsrechlich nur Ans nilitrerisch Nc bwendise une unbe- 
nech zrtiekl 23 cer Hrreor-L NDKRIEGSORDNUNG zu Vorentwortende 
cert w rien ist. 3 nst *rehe eg nramlich neute in Tanz Nora- 
'»n Keine Stect una kein Hous ashr, Un? wenn Sis ccrb hinfahren 
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i OUNMO 


6. Juni-A-C .Scha-lle M enn 


werden Sie sehen, dess das nicht der Fall ist, und dess diase 
Steecte noch unzerstoert verhenden sind. Dar Wehrmachtbafshlshrbar 
NC maan het =asen diese Luffessun~ Terhcven enerzisch pr: testiert 
und ich habe dem Fushrer diese Verstellun-» enerrisch Wiecerhclt. 
Der Fushrer hette nber trctZcem diese Worte hier els Befehl ver- 
lant. Und wieder heten wir sie in unserem Humenitretsenpfindan nur 
unbecinet ncotwendirem militeerisch nc twendiren 
sefushrt. Des ist die Tets-che. 
F: Ich ¢leube, Sie Seton, els Sie befra:t wurden, dess Ihr 
Bruder sich ueber Giese Befehle beschwert het. Stimmt ars ? 
43 „uch des. Br het -etcbt ueber Ciesen Bafshl, 
wende mich nun zu 2 Dc kunenten bezuezlich 
der ncrwe.ischon 4ivilbevc elkerun», in Ihren Doc- 
npbuch I, Seite 99 und 100, Es besinnt ruf Seite 98. Das 
Sine Ancrdnun’en usber das Verhrltan bei 
und Norwesens. Da sind Je DC GC non zen und Instruktionen aneie Truppe, 
in denen rast wird, dass die Bevcelkerun: hceflich und zut be- 
handelt werden sclle ae Sich dia Trurpe it Wuerds benehnon 
scll. Stinn 
Ars stiant, 
Scllte ihnen nit -. werde cess sie in Ncrwe-an 
zun Schutze das Lencss und 
schiersn. Des 
Sch.eni’ende Unscehraibuns sines plcoetzlichan Binfrlles chne Kria*s- 
erklrerun:, nicht wahr 9? 
ai Jr, es het sich ober in der Masse zunrechst friedlich ab- 
'espielt, 
Fi Von Ihren Gesichtspunkt rus o 
Nein, euch ven Nirwe-ischen, nerkwusräirorweisa, 
F; Nun wissen Sie, wir sehen in den Bericht cer ncrwe 'ischen 
Re-ierun: Phc tc "zahie nach Fhotosrephie diese bere ta und Dcerfer 
“ie zu Ruinsn +ebcnbt sind. Wer des Ihr Be riff einer friedlichen 


Besetzun- ? 
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Berger Im 


as Was em Tare dieser Lenceun? bemberciert worden ist, des ist 
krun der Rede wert. Das weren einise Kuestenb .tterien und einize 
Befestisunsen, aber keine Stcecte. Dcerfer sind dann erst zerstcert 
worden im Kenrfa mit der en-lischen Brizede bei Mess una Delihrnner 
Da sina denn Dcerfer zerstcert werden; bei der Beset 
nichts zerstcert worden. Dn stend: | " nteressiert mit 
Heeneen in den Hesanteschen on Kei und gaze ich dns interessiert 
PNe 

F: Und natuerlich Zeue, wenn Sie chna Widerstand hratten len- 
Cen kcennen, und ĉas L D ohne Wide: PE 9esetzen kcennen, 
Cann weere es umsc besser ~ E Des i Qceh sanz klor? 

', chne Zweifel une ， 3 zekommen, wenn Tar- 

boven nicht vekc mien W*ers, weere es ihnen nech der Besetzung sehr 

Fs Jetzt moechte ich, dress Sie sich einen Teil das Dokunentes 
ansshen, des Tanz crenunzsranress nich nicht verlesen worden ist, 
Es ist nhen? 5, 

MR. ROB&RTS: Ich nehne en, Horr Versitzender, 
von A J=l4, des ist die Nunmer, 
es im H:uptverhcer einzereicht wurde. Ich werde deu Gericht 4b- 
schriften von /nhan- 5 ‘eben, weil es im Dckumentenbuch Jcàl nicht 
erscheint. 

F: anhon? 5 kcennen wir baschreib s cen öbrchel in Schwrnz ` 

kunsntəs. "Richtlinien fuar Ars Verhelten der Trupran in 

bəsetztən Gabist" Ich lese nicht cis ersten Absratze. "Nur fuer 


var 


den Fall, dass die Bev: elkerun- iderstrnd leistet, cder sich auf- 


Sfessi:: verhrelt, KOEN Cis fcl-ende iessnnrhaen en-ewendt werden: 


le) Wenn Cis Zivilbevcelkerun: Wicerstendleistet, "der wenn An:riff 


m 


durch dis Bev alkerun- ruf unsere Trurpen, cder ihre Varbinäun:s- 
linien bofuerchtst warden 

Seln zurueck 'e-riffen wercen, Geisseln Auerfen nur 

ruf Bsfohl eines Bri- da-Fuchrers, ein: hrenizen Bobtrilline 
Fuehrers, caer eines »leichrrn i#sen Offizieres == 


"Bei der Verpflerun: und HE i beacht3st werden, 





A Ki 


een E Im 


dess sie nicht weren eines Verbrechens refan-an zencmnen und "Gei- 
‚vcolkerunz muessen dahin infcrniert werden, dess 


eisseln beim zerin:sten Anzaeichen einer feinclichsn akticn 


SSon warden. aber jecenfells muss vcrheri-ss Einverstrenänis 


bei dem Divisicns-Kowiendeur zur BErschiessun? sinzeh-lt warden. --- 
"Bewrffneber Wicerstenad durch Cie Zivil-Bevselkerun: muss durch 
Weffenvowalt sebrichen werden." 
Der letzte Satz auf der Seite ist: "Die Tcãəsstrafe wird fue 
‘enc welche Gewrlbtreten zegan dia deutschen Streitkrrefte oder 
verwenübe Orsenisabicnen in den besetzten Gebieten verhaenzt. 
“Wichtivere Verhanälun:sn werden vefeld-Krie"sisricht ueberncnrien. 
Der Retiuents-Ko ınnndeur kann das Schnellsericht Lastinnen. as 
9setzt aus einen Hruptarnn, sinen Un ercffizier und 
wird 4euzen hoeren, und das Urteil hanäschrift- 
erselezen,. Das Urteil wird in Frlle ven Schuld die Todes- 


Des Urteil scll scfort nech Bestre- 


l rls Gewe 


bincun’slinien, 


WaS Cr stisch, nicht wehr? Nur čie 

rnzen Richtlinien entsprechen vellkcmmen unseren 
Vorschriften, Wort fuer Wert, die in Frieden ven der Vcelkerrechts- 
ruppe zusamaen nit dem Auswrerbiren ant, und nit Asn Veelkerrechts 
‘elehrten Deutschlands, sth-efess crden sinde Es wrere ub, wenn 
ueberrl1l nur nach diese unseren militseerischen Vırschriften, mit 
denen wir in den Krier m en sin’, mit Krie scorichtsn, 
tet worden weers. auch die Geiseln sind vcoelkerrechtlich in unsere: 
offiziellen Vorschriften fest-ela-t sow3sen, und əs ist kein äwei- 
fel, dress Cie Geisseln nech aca"lichen Voelkerrecht im Jrhra 1939 
zulnessir weren. 





eee ULL 


Fortsetzung des Kreugverhocrs des 4ngeklagten Alfred Jodl 
Qurch Mr, ROBERTS der britischen anklagevertretung. 


6 Juni-dHM=L-Reitler 


F: Da Sic diesen Punkt beruehren, erklaere ich Ihnen, dass nirgends im Vocl- 
kerrecht die Berechtigung der Erschiessung von Geiseln verzeichnet ist, 

a: Donn ist es aber mit Sicherheit auch irgendwo im Voelkerrecht nicht VU Zen 
boten, Ich glaube, die Frage ist offen, In unseren Vorschriften, sogar in der 
Vorschrift "Truppenfuchrung" stand der Begriff "Geiselnahme" festgelegt darin 


seit Jahren, 


F: Das kann sein, Aber ich willdarucber mit Ihnen hicht diskutioren, Ich bringe 


Ihnen jedoch in Erinnerung, dass die Haager Lanckricgsordnung das Leben der Zivil- 
bevoelkerung in besetzten Lacndcrn schuvtst, aussor natuerlich bei Begehung von 
Verbrechen, und ebenso dic wahhlose Bestrafung von Unschuldigen verbietet, 

Wenn Sie daruecber nicht mehr aussagen w licn, sind Sie hierzu nicht verpflichtet, 
Ich will Sie aber auch nicht unterbrechen, im Falle Sic Aussagen darucber zu 
machen wuenschen, 

Ai Ich sage nur zusammenfassend: Jedes Wort entspricht hier Gen gucl tigen 
Vorschriften des Deutschen Heeres und diese Vorschriften waren nicht rechtswidrig, 
Aber darueber muesste man mit Vodkerrechtlem diskutieren, 

F: Gut. Nun bitte ich Sie, sich einem weitern Do ‘umcnt zuzuwenden, welches 
sich mit Norwegen befasst, Es ist Dokument D=582, 

MR. ROBERTS; Hohes Gericht, es handelt sich un ein ncues Schriftstucck, welches 
ich unter Beweisstueck GBw.91 vorlegen will, 

Stamt Cicses Schriftstucck aus Ihrem Bureau ? 

stammt vom Wehrmachts-Fuchrungsstab a Quartic rmeisterssbtcilung, 
Ihnen bekannt oder nicht o 

Ich kann mich nicht czran erinnern, aber cs sind Ja Bemerkungen von mir 

also es ist einwandfrei ein Dokument, Cas ich geschen habe, 

Jawohl, Wo sind die Notizen, Zeuge ? 

Meine Notizen sind auf der Rucckseite des letzten Fernszhreibens, 

Ich verstche, was Sie meinen, jowohl, Ichhabe vergessen, Cass Sie mehr als 
ein Dokument vorgelegt crhaltenhaben, = Wollen Sic vor allem das vom 2,Februar 
1%5 dutierte Schriftstucck ansehen§ Ich glaube, cs ist das oberste, 

4: Da sind keine Notizen von mir, da kann ich nicht sagen, ob ich es geschen 
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EEREN PE ITI MAR ON 


H0368 — 008 


F: Sagen Sie mir nur, ob Sie es gesehen haben 
a: Ich glaube nicht, dass ich os gesehen habe, Ichhabe keinerlei Erinnerung 
gelesen zu haben, 
Meinung ist es dam nicht richtig, Sie darucber ins Krouzverhoer 
zu nchnons 
IR, ROBERTS: Hoher Ger ‘ichtshof, ich bitte in diesen Falle um Cie Erlaubnis, 
dieses Dokument zurucckzichen zu duerfen. Ich will es daher nicht als Bevoise 
stucck vorlosen. 
VORSITZENDER: Ich glaube, dass der Angeklagte sartc, cs stammt ausscinen 
Burcaue 
MR. ROBERTS; Schr wol Er hat dns cosnete 
"oennen Gen Inhalt des Schriftstwckes enthehmen, Anzcllagter, Es 
traegt cas Datum von 2,Februar 1945. 
Februar 195, 
ist vom 2.Fobruar 1945 datiert und behenlclt den Bericht dos 
rs Terboven an den Fuchrer, Es lautet: 


Betr, Oricnticrung ueber Fuchrervortrag Reichskommissar Terbovens 
Nachfolgonle Nicders.hrift war Grun Jonge des Fuchrervortrages ces 
Reichskoumissars Terbovens 


Te Beurt bod Lung Cer Lares 

Tracgex der Sabota: "Ge und 1.03 lanschlaege sind Cie innemorwerische Illegali- 
taet mit ciner buerge:lich=nationalen Nchrheit un? einer ki rmunistischen Mindere 
heit und weiterhin Einzel Zu Den, Cie ummittelbar von England bezw, Schweden 
komen unc. nach Durchfuehrung ihror Auftr tege, ohne Fuehl ung mit der Bevoelke= 
rung EE zu haben, nach Schweden zurueckgchen un‘ von dort mit Tlug- 
zeugen nach Ing q zuruecktransportiert werden, 


E 


i 

Y: 
e 
L 


Die letztere Gruppe scheidet fuer diese Betra chtung ¢ d ic enesch ie: 
mit wehrmachtm aossisen bezw, sichcrhei tspolizcilichen Kraefton zu bekac 


Dic buergexlicl 

Mordanschl.aesc ndere > Unt: ng und art, im Gegensatz 
Zurkomunistischen länder heit ges CS Intense hosen | Widerstand ist, Uede We scntl ich 
infolge a hee Ee tee Wirksamer Massnahnen unscrerscits, inncrholb ces lctze 
ten Tach laufend schwaecher geworden. 


Cffiziclic Stellen der Exilrorier rung, so cer Kronprinz Olof als sogenannter 
Oberkommeanlicrender Cer norwo: 3ischen Streitkract Pte und verschicdene mehr haben 
in Reden und Dezchicn dic Hoim: ELDONO elkerung zur Sabotage aufgerufene Daher 
besteht hior besonders gute Meglichkeit, jeden Äänhaenger der Exilregierung 
als intellcktucllen U: rheber bezw, liittaeter zu stcinpelne 


LA 


Ziel koincnder Massnahmen nuss daher sein 

a) durch Bodro hung der sehr cinflussreichen Fuchrungsschicht im buergerlichen 
Lager die Kraefte und den Wil? cn zu staerken, sich erneut gegen die Sabotage 
zu wenden; 
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Da 


b) damit die Gegensaetze zwischen Buergerlichen und Kommunisten, “ie in einer 
Binhoitsfront stehen, steigend zu ve schaerfen", 


6 eJuni=isHe3 -Re itler 


Dann folgen Vorschlaege, Das sind mscheinend Vorschlaege Ihrer Dienststelle, 
Ich verlcses ad 


” TEN rschlaege , 


Besonders cinflussreiche Vertreter đer eusgesprochen deutsche= und NS=fcindlichen 
wirtschaftsfuehrenden Schicht werden unter der Beschuldigung der intellektuellen 
Urheberschaft bezw, Mittaeterschaft in der Feststellung, dass sie im Rıhmen von 
polizeilichen Erhebungen ueberfuchrt sind, ohne Gerichtsverfahren erschossen, 


Aus Gem gleichen Kreise werden aehnliche Maenner nach Deutschland zum Schanzein= 
satz hinter der Ostfront verschickt, 


In besonders geeignet sclagerten Facllen Durchfuchrung; von Verfahren vor dem SS- 
unc Polizcigericht mit Tolesurteilsvolistreckung und entsprechender Verocffent= 
lichung", 
Dann folgen noch weitere Vorschl aege, Gic ich nicht verlesen will, 
Der vorletzte Paragraph lautet jedoch: 
"Der Fuchrer hat diese Vorschlaege nur zun Teil gebilligt, Er hat insbesondere 
im Zusammenhang mit den Bemuchungen um Sabotageschutz das Mittel a Gciscln zu nehe 
men, abselchnt. Er hat ferner Cie Erschiessung einflussreicher norwegischer Vere 
treter ohne Gerichtsvorfahren als Mittel der Sabotagebckaempfung abgelchnt ." 
mit blaucm Tarbstift unterstrichen. 
Ihr Blaustift ? 
az Necine 
F: Es ist cin bemerkenswertes Dokument deshalb, weil es eines der Beispiele 
darstellt, wo Ihre Dienststelle Massnahmen empfichlt, Cie ich als brutale Gewalte 
taten bezcichne, welche so gar der Ruchrer ablehnte 
4: Dos, glaube ich, Mr,Roberts, ist cin kleiner Irrtum,Hicr wird ueberhaupt 


kein Vorschlaggemacht, sondern hier unterrichtet der Wehrmchtsfuchrungsstab den 


Wlitscrbefchlshaber in Norwegen ueber das, was der Reichskomissar Terboven 


dem Fuchrer vorgetragenshats Und zwar hat er ihn zuerst dic Beurteilung der Lage 


vorgetragen und dann die hier aufgefuchrten Vorschl acge, Und der Wehraachtsfuch= 
rungsstab, der offenbar bei dieser Besprechung einen Vertreter hatte, = ich war 
nicht dabei, = hat soßrt čen Militaerbefchlshaber unterrichtet, was scin Freund 
Terboven fuer schoene Vorschlaege gemacht hat, Das ist somit geschehen und diese 
Vorschlaege waren sogar dem Fuchrer zu viel; aber von uns ist kein Vorschlag 
gemacht wo zen, 

PiSehr gut, Zeuge, Ich nehme Ihre antwort zur Kenntnis und der Gerichtshof 


wird sich damit befassen, Sie kocnrte angenommen werden, Das Schriftstucck spricht 
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6 Uni ied -Re itler 


fuer sich sclbst, 


VCRSILZENDER: Ich ersuche Sie, dic Angelegenheit: ` 


i ONN 


"Beschreibung des Cricntice 


run;sberichtes Ces Reichskouniss ars Terboven an cen Puchrer" zu verlescn, 


MR. ROBERTS: J awcohl., 


P: Das ist Ihre Dienststelle, stimmt das ? 


Die Oricnticrun: 
“> 


als Cberbefollshaber Cer 2o Gobires 


den der Reichsk 


a 


scin Terboven fucr Vorschinoge Semacht hat, 


tierung ucber die Worte s dic Terboven bei 


nicht sagen, wor dabei war, Ich wor nicht dabei i, von 


ich habe es auch nie gesehene 
Seto 


Gerichtet, unter Bezugnahme our "ie Racunune 


Glaube nicht, cass eine Verlosung noctis iste 


Das noechste Dokur ent ist cin 
-en Operationsstab, 

Cts 

OKT 


ss Verfucsung 389/4 5 GEH,VOM 


ischen Viderstan’sbc: fun; ic in ceschlog 


dout äech dure 


gege: oinzeit 
taetipkoit, aus 
dass bei Vertein ig; 
der deutschen o ler nor: veris olizei bewaf:; 
soll. Bis noch kein Ban Sie pier i 

habı on 1 Test cnormene un! uniforicr 
Als Ky fangene behandeit zu were 
Pine Gine : =tLVe Kas: pe 

bitte deshalb um Rucckz 


ur, 
rnet Jer 


jetzt 


vaetigkeii der pis 


cang ınzmachun? 


e Te NADL 
-Leser Befehl 
der Verlesun; D 


en verlangt, da 


aa 
IW 
cl 


cn setze mt 


mecksa 


Lort: 


Einspruch ist berecht ist. No 
ı Dance a ren ft, ist ein R 
England gebracht worden sil 


" gese ctzt wurden" , 


wegen het eine 
be! lle anlers 


und v nN 


Si kacr A 


n 


F: Sint das Ihre Notizen ? 
Javohle 
Sic behaupten das a nicht 
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der 20, Gebirgsarmee les General Boching Der Genc 


armee wirl unterrichtet ucber den Vo 


oumissar Terboven beim Fuchrer gehalten hat, 


Fuehrer gesprochen 


ber 192 


Vexrmschreiben von Geipril 194.3 vo 


übzeic 4 en al 


Regierung: 
ist es 


ort cus 


wahr ? Ich meine, ist 2: 


ral Boehm 
rtrag, 


anit er weiss, was 


ïs ist nichts anloros als cine Orion» 


kon 
xoan 


hate Ich n Imen 


D 


mir stamt das Ganze nicht, 


von Terboven an 


JA 


oestli 


ich von Lyngcen, Ich 


n SS-Oberfuchrer 


29.03 04:5) «ngchocrize 


senen Einheiten au?treten 
l honbattanten könreLich 
“norcnung zur Zeit fuer 
ajor"Benze:yon . ' 
a In Norwegen bisher 
och keine Gefechts= 
isation ontnomen, 
ob bc i Zugreifen 
Leis tet we en 
CG inom ı P: lle 
ruch erhoben, 
Cass as 
RE Ich 


sinc 


Longir 


im cigenen Lande, 
nit norwegischen Trup- 
uf Befchl Englands 


aa 


S Thre heutige anschauung ? 





i MIN 


ËU EE RER "Re itler 


å: Ja, ja ich bin voslkerrechtl ich der Auffassung, dass eine Widerstandlsbe= 
wegung gegen die eigene norwegische Regierung zwäifellos nicht als normale Trup- 
pe anzuschen ist, sondern als ein Aufstand, als eine Rebellion, Wenn aber nun nore 

wegische Truppen von England nach Norwegen kommen, dann sind cs Soldaten, Das 
ist jedenfalls meine voelkerrechtl iche auffassunge 

Vas bezeichnen Sie als "Norwegische Regierung" ? Die von den Deutschen 
eingesetzte Vasallonregierung ? 

å: Ja, es war immerhin cine Regierung Quisl ing damals und wir hatten auf jeden 
Fall, voclkerrechtl.ich gesprochen, das Land besetzt und waren infolgedessen nach 
den voelkerrechtlichen Bestimmungen berechtigt, Rechtsanordnungen zu erlassen und 
ihre Durchfuckrung zu erzwingen, Das ist gueltigcs Voelkerrecht und Widerstand 
dagegen hiess immer in Ger Welt’! Rebellion, 

Das geht uns heute in Deutschland genau so, 

F: Nun moechte ich mich noch ganz kurz mit drei anderen Angelegenheiten be- 
fassen und bin dann zm Ende. Ich moechte zuerst auf Ihre acusserungen cingehen, 
die Sie bezgl, der Absicht Hitlers » aus der Genfer Konvention auszutreten, mach“ 
ten. Sic behaupten, dass Sie einen grossen Anteil gehabt haben, ihn zu verhindern, 
die Genfer Konvention zu kucnligen ? 

4: Jovchle 

F: Bitte betrachten Sie Dokument 0=158, das bereits als Beweisstucck 2 ‚9 vor= 
gelegt wurde, Es ist im Dokumentenbuch nicht enthalten, Es wurde begrl, des Fale» 
les Docnitz vorgelegt, Es traegt cen Titel: 


an der Fuchrerlase om 19,2, 17,00 Uhr 


(Vermerk: Am 1862.45 hot der ObeđdaMe an cer Fuchrerl age nicht teilgenommen). 


Der Fuehrer exwacgt, ob das Deutsche Reih nicht aus der Genfer Konvention austree 
ten solle, Da nicht nur die Russen, sondern auch die Jestgegner mit ihren Vergehen 
gegen die wehrlose Bevoelkerung und die Wohngegenden der Staedte sich ausserhalb 
Jedes Voulkorrechts setzen, erseheine es zweckmacssig, dass wir uns auf den Lois 
chen Standpunkt stellen, um dem Gerner damit zu bekunden, dass wir entschlossen 
sind, mit allen Mitteln bis zum Acussersten um unser Dasein zu kaempfen und auch 
die eigene Bevoclkerung Curch Ciese Massnahme zum acussersten Widerstand aufge- 
rufen werde, Der Fuchrer beauftragt den Ob.A.M, das Fuer unc Wider dieses Schrite 
tes zu erweegen und baldmoe, Slichst darucber vorzutragen", 


Ferner etwas weiter unten: 


"Der obeCeMe unterrichtet don Chef WEST, Generaloberst Jodl, un? den Vertreter 
des Reichsaussenninisters im Bee Hl, ‚Botschafter Hewol, ucber scine Juffassung 
betreffond etwaigen Austritts cs deutschen Re iches aus der Genfer Konvention. 
Militacrisch gesehen lacgen fuer dic Seckriegsfuchrung; keinerlei Grucnle fuer dice 


sen Schritt vor, die Nachteile seien im Gegenteil croesser als die Vorteile, 
A > GS 
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lut ag D ImGeRoitler. 


Auch allgemein scheine dem Ob, diese Massnahme keine Vorteile zu bringen. Es 
sei besser, dic fucr notwendig gchaltenen Massnahmen ohne “nluendisung zu treffen 
und nach aussen hin auf alle Faclle das Gesicht zu wahrene 
Chef WEST und Botschafter Hewel sin! Curchaus der zleichen suffassung" e 
erklaeren also, nicht wahr, dass Sie Raeder zustim ten, cls cr sagte, 
die Genfer Konvention brechen, eber der Welt gegenueber Üsrucber nichts 
lassen ? 
Grossa iral Docnitze 
Das haben Sie erklaert ? Ist das richtig ? 
Nein, das Ganze ist wie gesagt, eine Notiz von dem admiral Wagner, ueber 
A O Ov? =) A 
eine Besprechung aus der nur hervorgeht, dass der Grossadmiral Doenitz abgelehnt 


= 


Cass er an Schluss diese Bemerkung gemacht haben soll ; cincBererkung, die ich 
mir heute schlecht erklaeren kann, denn uns war damals, als Besmuendung; von Fuch- 
rer nur angegeben worden, es messte verhindert werden, dass lie ungcheucrliche Ane 
zahl Ccutscher Soldaten in Westen, auf Grund "er Fropaganla von guter Behand ung 
ueberloufens Also ich kann mir diese Bemerkung nicht erklaeren und in mc iner 
schriftlichen Ausarbeitung, die ich dem Fuchrer vorgelegt habe, Cie auch dic Stcle 
lungnahme der Kriegsmarine enthaclt a da kam dieser Satz nicht vor, sondern da war 
nur gegenucbergestellt, diese Vorteile un” diese Nachteile; die Nachtcile uebere 
wiegend, weil das Ganze voellig ündurchfuchrbar un? ausges 

ist es auch geschchen, mehr kann ich nicht sagen, Zeugen werlen las noch bestace 
tigen, 

F: Ich werde Ilnen nun Ihr eigenes Dokunent De606 vorlegen, Es ist vorher nicht 
vorgelegt women. Ic.. biete es an, als GB-Beweisstueck 492, Ist es nicht von Ihnen 
unterschrichen ? Der Gegenstand ist der Bruch des Genfer „“bkommenss Ist cs von 
Ihnen unterschricben ? 

43 Jo, om Schlusse ist meine Unterschrift, 

Dort findet man aie Unterschrift Gewoechnlich, Es ist von 2,Fcbruar 19,5 und 
es ist auf Briofpapier, mit Ihren Kopf, geschrieben un! tracct die Ucberschrift: 
"an 23e Februar durch Chef Wfste dem Fuchier vorgelegte Vortragsnotizs 
Folgende Unterlagen waren zu pruefen: ", 

Ich mocchte nicht alles verlesen, jem der Seu e wucnscht, so werde ich alles vere 
ist eine Diskussion ueber die verschictenen Vorteile und Nachteile der 


Aufhebung; der verschicdenen Internationalen 
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Abkommen und, ich glaube nicht, dem Zeugen unrecht zu tun, wenn ich sage, von 


6. Junio EFL, "illner, 


einem praktischen, nicht von einem moralischen, Standpunkt aus, betrachtet, 

at Des ist durchaus richtig, jawoh!., Denn es drehte sich bei mir mr darum 
einen Erfolg beim Fuehrer zu havene Danach ist dieses Dokument abrefasst, 

F: Ich moechte nun den letzten Absstz vorlesen, 

Herr Vorsitzender. Es findet sich auf der letzten Seite, in einem Ihrer 
Dokumentes 

Ce) Vorschlag OKW. Im gegenwaertizen Zeitpunkt ueberwiegen jedenfalls 


tie Nachteile eines Lossagens von den bisher noch gewuenschten Tindunsen die Vor- 


So falsch wie es 191) war, allen Staaten, die uns schon lange mit Krieg 
ueberziehen wollten, unsererseits feierlich den Krieg zu erklaeren und damit 


nach aussen die ganze Kriegsschuld auf uns zu nehmen, und so falsch es war, den 


notwendigen! =æ heachten Sie da Wort "notwendigen! alt Durchmarsch durch Bel- 
rien 1914 als ei ene Schuld zu gestehen, so falsch waere es jetzt, sich oeffent- 
lich von den uebernomnendn voelkerrechtlichen Verpflichtun-en loszusaren und 
damit wiel.r nach aussen, als die Schuldicen dazustehen, 


T 


Das Festhalten an den ein’esangzenen Verpflichtungen bedingt keinesw 
dass wir uns ircentwolche | hraenkune ie die Kriersfuehrunz beeintraech- 
tigen, auflegen muessen, Versenkt Zee der Englacnder ein Lazarettschiff, muss 
ties, wie tisher, proparandistisch ausgeschlachtet werlen, Das hinlert keines 
wers, als Repressalie sofort ein englisches Lazarettschiff zu versenken und 
dann damıeber ebenso, wie die Englaender, das Dedauern, dass es aus Versehen ge- 
schehen sei, auszusprechen," 

snhaft, oder? 

A: Dazu kann ich nur saren, das war Jie Mebhode, die allein einen Erfolg 
beim Fuehrer erreichen konnte und dieser Erfolg ist dadurch eingetreten, Wenn 
ich mit moralischen Argumenten gekommen waere,oder mit rein rechtlichen, dann 
haette er gesact "Lassen Sie mich mit diesem dummen Geschwaetz in Ruhe" und haette 
diese Tatsache, liese Kuendi gunz Qurchrefuehrt, Aber diese Dinge haben ihm zu 


denken gesc''en, Das war der Grund, warum er es nicht Aurchfuehrte, 


Also Sie muessen mir schon zubilligen, dass ich nach 5 1/2 Jahren die Taktik, 


wie man etwas Gutes erreichen und etwas Doeses verhindern konnte, am besten kannte 


Auf den Erfolg kam es an und den habe ich erreicht, 
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Fs aber saven Sie doch einmal, Sie bedauern die Tatsache, dass man im 


6 e JunimAmDF-2 e Yillner, 


Jahre 1914 der Welt die Wahrheit sagte, 1914, haben Sie cesact, hat man Vertraege 
nur als einen Fapierfetzen bezeichnet. Sie saren jetzt, dass de rewesen 
ist, dass man cer Welt, im Jahre 1914, die Wahrheit sarte, Wir hactten ihr etwas 
Unwahres sagen sollen un! wir wuerden jetzt, moeclicherweise, in einem besseren 
Ruf stchen, 

43 Das war eine Argumentation, die der Fuehrer sehr oft gebrauchte, Wenn mai 
seine Argumentation, in dieser Form, immer wieder cebracht hat, so war er eben 
geneigt, ein solches Papier eher zu lesen un? zu ekzeptieren, Es musste verhinder 
werden, dass er mit einem Wutanfall das in die Ecke wirft und sofort die Kuendi- 
gung betrieb, Das war die Taktik, die man betreiben musste. Wenn man das Gute 
nicht offen tun kann, dann ist es immer noch besser, man Lutte hintenherum, auf 
Schleichwegen, denn gar nicht, 


Fs Ich komme nun zu einm anderen T te Habeı die Grunlsaetze der 


NaziePartei bewundert? 


Waren Sie der Ansicht, dass eine erfolgreiche Verbindunz, zwischen der 


3 


Nazi=Partei und der Wehrmacht, die Verjuengung und Aen Wiederaufstieg Deutschlan 
nach 1933 mit sich brachte? 
haet e sein koennen, Ich habe es lange Zeit gehofft, und im allremein 

hat sich das Verhaeltnis, im Laufe der Jahre, besonders im Kriege, etwas ver- 
bessert, Zu Anfang war es schlecht, sehr schlechte 

F: Ich less nun aus Ihrer Rede 5 ist Dokument L-172, auf Seite 290 des 
Dokumentenhuch 7 und es ist Seite 6 Ihrer Rede; Seite 290 im Dokumentenbuch, 
Seite 203 im deutschen Text: 

"Dass die nationalsozialistische Dewerung und ihr Kampf um die innere Macht 
die Vorstufe der ae en Befreiung von den Fesseln es Versailler Yiktats bil- 


dete, brauche ich in diesem Kreise nicht auszufuehren, Es liert mir 


Herzen, hier auszusprechen, 


klaren sind, welche bedeutsa tie nationalsozialistische Bewegungs fuer di. 


Wiedererweckung des Wehrwillens, die Pflege der Wehrkraft und Cie Wiederauf- 
ruestung des deutschen Volkes gesphelt hat. Trotz aller in ihr stecken 
hatte die kleine Reichswehr diese gewaltige Aufgabe schon aus Manvel an Dreiten- 


wirkung nicht zu loesen vermochte Es ist vielmehr die Synthese beider Kraefte 





UM) 


H0368 -00 
6. Tele Ben 2 Willner, 


gewesen, die "or Fuehrer angestrebt und in so gluecklicher Weise verwirklicht 
hat," 

Stellte “ies Ihre ehrliche Meinung dar, oder nicht? 

Ap Doch, das ist historische Wahrheit, unbestreitbare, historische W 
heit, Die Bewegung hat das getan, Das ist sicher. 

F: Gut, Dann moechte ich Ihnen das letzte Dokument vorlegen, 

Herr Vorsitzender, das ist bis Jetzt noch nicht vorrelert worden, 

Es ist 1508-PS, Ich lege es als GD-Beweisstueck 493 vor. 

Hielten Sie nicht nach dem Anschlag auf Hitler's Leben, vor Ihrem Stabe 
cine Rede? Sind dies die Notizen einer Rede vom 2h. Juli? 

At Diese Rede habe ich noch nie gesehen, lese ich zum ersten Males 
Es ist mir unbekannt, dass darueber eine Aufzeichnune gemacht wurde. 

F: Gehen wir der R ihenfolge nach. Haben Sie vor m Stabe, kurz nach 
dem Attentatversuch auf Hitler, am 2h. Juli 19h eine Rede rehalten? 

‚wohl, sogar noch mit verbundenen Kopf, 

F: Zweitens, ist das Dokument, das Sie vor sich haben, ein Dokument, das 
aus Ihren Akten stammt? Schauen Sie sich den Ein and an, wenn es notwendig ist? 

43 Ich nehme an, es ist vom Wehrinachtsfuehrungsstab vom Kriegstage>uche 
Es werden wahrscheinlich Aufzeichnungen von Major Schramm sein, 

F: Lassen Sie mich mit dem Anfang dieser N 
schen, ob Sie sich erinnern koennen, an das, was Sie gesagt haben, Haben Sie 
beronnen mits 

"Der 20, Juli war der schwaerzeste Tag, den die deutsche Geschichte bisher. 
gesehen hat un! wird es vielleicht fuer alle Z ft so wleiben," 

ät Das ist sehr wohl moeglich, jae 


F; Warum war es ein solcher Tag fuer Deutschland? 


Vielleicht deswegen, weil jemand versucht hat, einen Mann zu ermorden, von dem 


Sie zugeben, dass er ein Moerder war? 

Aë Soll ich vielleicht in dieser Situation, wo ich von einem eigenen Kame= 
raden, mit vielen Gecnern des Sytems, in einer feigen, hinterlistisen leise in 
die Luft sesprenst werde, das auch noch anerkennen? Das war fuer michy nach 
Ciesem Eindruck, das furchtbarste was passiert ist, Wenn der Mann mit einer 
Pistole den Fuchrer erschossen haette und sich gestellt haette, das waere ete 


was anderes gewesen, Diese Methode war fuer mich das abschreckendste, was es 
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fuer einen Offizier geben kann, und unter dem Eindruck dieser Erlebnisse, die 


6, Am e Tell e Willner, 


wirklich zu den schlimmsten gehoerten, habe ich das gesagt und ich halte es 
auch heute noch aufrecht, 

F: Ich moechte nicht hierueber mit Ihnen streiten, Aber glauben Sie, dass 
es etwas abscheulicheres geben kann, als diese 50 amerikanische Soldaten zu ere 
schiessen, die in Norditalien landeten, um ein militaerisches Objekt zu zer- 
stoeren, sei wie die Hunde zu erschiessen? 

4% Auch das war ein Mord, Darueber ist kein Zweifel. Aber es ist nicht Auf- 
gabe der Soldaten, den Richter zu spielen, ueber ihren Oberbefehlshaber, Moege 
das die Geschichte tun oder ein Gott im Hinmel, 

F: Gut, Ich moechte mur noch 3 Fragen an Sie richten, 

Herr Vorsitzender, ich lese auf Seite 2 des Dokumentes, ungefachr 10 Zeilen 
von oben. Es beginnt mit "Der Fuchrereee"s Wenn ich das lan>sam verlese, viel- 
leicht koennen Sie das wiedererkennens 

"Der Fuehrer hat dies und anderes ignoriert, und nun wollten die Atten- 
taeter ihn, als einen "De poten" beseitigen.' 

Erinnern Sie sich, dieses 

"Der Fuehrer hat dies um anderes ignoriert, und nun wollten die Attentaeter 


als einen "Despoten"! beseitigen," 


> 


Erinnern Sie sich daran? 


"Dabei haben sie selbst erlebt, dass der Fuchrer nicht mit Gewalt zur 
Macht kam, sondern getragen durch die Licbe des Deutschen Volkes." 

Erinnern Sie sich, das gesart zu haben? 

As Ja, das ist doch richtig, dass er, von der Liebe des deutschen Volkes 
Fetragen, zur Macht gekommen ist, Was ich dabei erlebt habe, das ist UNE Cas 
heuerliche Er waere beinahe erdrueckt worden, durch die Liebe des Volkes und 
der Soldaten, 

rs Verzetthuns, Sind Sie fertig? Ich Wollte Sie nicht unterbrechen, 

diesem Punktes jae 
"Getragen durch die Liebe des deutschen Volkes." Haben Sie die SS, die 


Gestapo und die Konzentrationslager fuer politische Gerner vergessen? 


ñ? Ich habe Ihnen gesagt, wie wenir, leider wie wenig, ich ueber all diese 


Dinze wusste, so gut wie nichts, Natucrlich hat das alles ein anderes Gesicht, 


wem man jetzt diese Tatsache weiss, 
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F: Ich nehme Ihre Antwort an, Ich moechte Ihnen nun das letzte Dokument 


6 D Juni=/ARF=5, Wi line Ie 


vorlesen, 

Herr Vorsitzender, es ist ein neues Dokument 1776=PS und ich lege es als 
Gr=Deweisstueck 494 dem Gericht vore 

Wollen Sie bitte sehen, ob es von Ihnen unterzeichnet ist? 

As Jawohle 

F: Von Ihnen unterschrieben? 

A: Jae 


F: Sie haben hier, in diesem Gerichtshof, gesagt, dass Sie gegen Terrorane 


griffe waren, Sehen Sie sich dieses Dokument any was es sagt, Sehen Sie sich 


zuerst das Datum, 30, Juni 1910, an, Es ist gleich nach dem zeitweiligen Fall 
Frankreichs 

"Chef WFA, Die Weiterfuchrun: des Krieges gegen Enrland. Wenn politische 
Mittel nicht zum Ziele fuehren, muss der Widerstandswille Enclands mit Gewalt 
gebrochen werden: 

a) durch den Kampf gegen das englische Mutterland, 
b) durch cie Ausweitung des Krieges an der Peripherie, 
lioeglichkeiteny 
slagerunc?," 

Den Terrorangriff gegen die englischen Bevoelkerungszentren, 

Die Landung," 

Und ich lese dies nun als ein Leispiel historischer Frophetie: 

"Der Deutsche Enc$ieg, auch ueber Eneland, ist nur mehr eine Frage der 

eit," 

Zwei Abschnitte weiter unten: 

"Verbunden mit Propaganda und zektweiligen Terrorangriffen = als Vergeltun; 
erklaert — wird diese zunehmende Schwaechung der enrlischen Ernaehrunzsbasis 
den Widerstandwillen des Volkes legen und endlich brechen und damit seine R 
gierung zur Kapitula tion zwingen," 

Und es ist unterschrieben "Jodi", 

"Terroraneri ff gegen die englischen Devoelkerungszentren", wollen Sie 
etwas saren, um diesen Satz zu rechtfertigen? 

At Doch, auch einiges, Dieser Vorschlag, es ist ja nur eine Niederschrift, 
beweist rei Dinges 


11.038 
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DT 


le) dass ich am 30, Juni 190 von irgendeiner Absicht, oder von der Moerlichkeit, 


mit Russland in einen Krie commeny noch nichts wusste, sonst haette ich nicht 
geschrieben "der de e Enisier, auch ueber England, ist nur mehr eine Frage 
der Zeit'ts 
2.) bekenne ich mich zu der Tatsache, hier einen Gedanken ausgesprochen zu haben, 
den die vereinigte enclischeeamerikanische Luftwaffe dann mit einer solchen Voll- 
encung durchgefuehrt hat, und 

anken auch erst gesagt, erst nach monatelancen Be- 
muehungen und Warnungen des Fuehrers, als der Ancriff auf die Zivilbevoelksrung, 
durch die englische Luftwaffe begann und trotz wiederholter Warnuncen weiter- 
gefuehrt wurde, 

Es steht historisch fest, durch viele Dokumente, dass der Fuchrer bis zum 
aeussersten bemueht war, diesen aeussersten Krieg gecen di Devoelkerung zu Ver- 
meiden, Aber damals war es schon klar, de > nicht w de tun koennen, 

F: Damit bin ich am Ende angelan ty He euge, Haben Sie bemerkt, dass alle 
Dokumente, die ich Ihnen vorgelegt habe, mi Ausnahme des en amerikanischen 
Berichtes, deutsche Dokumente waren, die aus der Zeit herruehrten, in welcher 
sich die Ereirnisse abspielten, ueber welche ich Sie im Kreuzverhoer vernommen 
habe? 

Angesichts dieser Dokumente wollen Sie immer noch sagen, dass Sie ein ehren- 
hafter Soldat und wahrheitsliebender Mann sind? 

"as nicht nur, nach wie vor, sindern ich bin der Auffassung, 
die Vorlage cieser Dokumente, cies in sanz besonderem Masse bewiesen hat. 

VORSITZENDER: Wir vertagen uns nunmehr, 


‘as Gericht bis auf 7, Jam19l6, 1000 Uhr verta-t, 
3 





